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Dr. Jafob Ecter.

rentliche Gutachten.

Motto: Diefes Gefegbud joll nie von deinem Tunbde
weiden, und dit folljt in ihm betraditen Tag und Hadt,
pamit dbu davauj bebadyt bijt, alled au baltew, was
in ihm gejdrieben ftebt; bamn wirft du glitdlid fein
tn allem, wad dbu unternimmit, und bu wirft weife
banbeln. Jof. 1, 8.

Druck und Derlag der Kunjts und Derlagsanftalt Schaar & Dathe
Komm.Bef. a, Att., Trier,

Tricer 1909,
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gadh genauen CGrhundigungen in Kinjtlertreijen fiel die Wahl auf den
befannten Hijtovienmaler Philipp Sdhumadher in ﬂJtﬁugI)en, peg: unter
pielem andern durd) jein ,Leben Jeju* jowie durd) die Snitialen in
dem grofen Pradhtwert ,Die Katholifde Kivde” einen unzweideutigen
BVeweis feines Hinjtlerijhen Konnens geliefert hat. Cv iibernahm Crtwourf
und Seichnung der Initialen nad) Angaben des Berfajjers. Bei der Anj-
fajfung wie bei den jymbolijden und ornamentalen Jutaten war man
bemiiht, das Rechte zu treffen, um aud) das Interejje fiir die Kunijt
beim Kinde zu weden; jelbjt die erwadjenen Familienglieder werden
an den Bildern der Sdulbibel der Kleinen nod) Gefallen finden und aus
den Darftellungen BVelehrung jdopfen. j

Bei der Wahl der Griofe der Bilder waren vielfady tednijde
Ritdfidten ausidlaggebend. Gs wav eine fehr jdwierige Anigabe, den
Raum vidtig 3u verteilen, bejonbders wegen der unverjdhiebbaven Initialen,
da die Texte nidyt beliebig bejdnitten oder crweitert werden fonnten.
Berfajjer, Jeidhner, Photograph, Ehemigraph und Sefer mupten Sdritt
fiir Sdritt Hand in Hand arbeiten, bis das Ganze jadhlich und fiinjtlerijd
geordnet vorlag. —

An dicjer Stelle mahnt mid) die Pilidt, 3ahlreichen Pdadagogen
dffentlich meinen herzlichen Dant ausjufprechen fiir das grofe JInterefje,
das fie meiner Sdulbibel entgegenbradten, und fitr die wohlgemeinten
MWinte, die fie miv bei der Abfajjung des Buches gaben. Namentlih) muf
i bier einen Hodhverdienten Mann erwdbrnen, der am 9. Juli im Altex
von nabezu 79 Sahren feine von Gott gejegnete irdijde Laufbahn voll-
endete: den Kinigliden Schulvat Wilhelm Hubert Ciippers, Direttor der
Triever Taubjtummenanitalt, ,einen der bedeutenditen Taubjtummens
lehrer der Syefitseit”, ber ,mit aufopjernder Liebe und feltener Krafjt, mit
unermiidlidhem Fleife, grojter Gewifjenpaijtigeit und vithmlidjtem Erfolge
58 Qebensjahre der Taubjtummenbildung gewidmet, weldye in ihm einen
hervorragenden Methoditer, ihren dlteften unbd einen ihrer wilrdigjten Ver-
treter verlor.“1) Gr hatte an meiner Sdulbibel ein gang bejonderes
Sntevefje. Aus eigenem Untrieb bot er feine Dienfte an, wenn id) jeines
RNates vielleidyt bediirfe zum bejten Gelingen des guten Werles. Den als
Manujlvipt gedrudten , Entwurf’ hat er mit grojer Gorgfalt gepriift.
Wenn id) audy nidht alle jeine Wiinjde beriidjidytigen durfte — id) Lonnte
igm inmmer nidht genug religivs-padagogijhen Stoff aufnehmen — fjeine
Winke waren mir von grogem Nugen.?) Der liebe Gott mige es ihm
veidhlicd) [ohnen:

Y) Bgl. ben Nadyruf ber Lelrer und Lehrevinnen ber Prov Taubftummenanftalt (Trievijde
Lanbedjeitung vom 11. Suli 1906).

?) Bor allem war er audjdlaggebend in folgenbder widhtigen Frage. Der Berfaffer batte,
von verfdiedenen BVoltsdjdullehrern veranlaft, am Ende jeber Leltion im urfprilngliden Entwurf
bed erften Bogend Hinweife auf die Natedidmusfragen beigeiligt, die jur Erflivung bex
betreffenben Bibellettion Heranjugichen find. Gilppers madte am naddriidliditen aufmertjam
auf bad Unprattijthe der Abbingigteit der Shulbibel von einem beftimmten Didjefan-Natedismus.
(Dhne Gweifel gehbren biefe Hinmeife in bas filr ben Lehrer bejtimmte Handbud.) Daf der dburd
Wegfall biefer Hinweije gewonnene Raum vom BVerjafjer fitr Bibeljpriidhe audgenuyt wurbe, hat
ber exfahrene Pidagog mit grofer Freude gutgepeifen. @r hat die Fertigfielung bdes Vudes nod
exlebt unb ed foiort an feiner Anftalt eingefithrt.




§eitidfze Oes Derfajjers.

1. Die Schulbibel joll gunddijt als , Biblijde Gefdidte”
ein furies, aber flaves und volljtdndiges Bild der Ge|d)idyte der
biblifyen Offenbarung bieten. Diefem Jwede dienen furge Uber-
ginge (S. 2. 7.12. 156. 171. 180) und jummarijde Aujzdh-
lungen (S. 101. 136. 150), die in wenigen Feilen Sleindrud die
ausgewihlten Leftionen zu einem Gangen verweben.

9. Die Shulbibel foll aber nid)t nur 2 Biblijdhe Gejd)idte”
fein; fie joll aud) die didaktijdhen und die prophetijdhen Biidyer
beriidjicdhtigen, diefe herrlichjten Crzeugnijje der heiligen Literatur
mit ihren unvergleidhlichen Formjdyonheiten und ihrem Reidhtum an
fittlidhen Qefren. Es foll fein eingiges Bud) der H. Sdyrift unberiids
Jichtigt bleiben, aud) wenn aus einem fleineren Budye nur der eine
oder andere Safy filr die Jwede des Sdhulunterridts herausgegriffen
werden fann. me

3. Um widtige Lehroerfe aus Abjdnitten, die wegen Ddes
bejdyréintten Naumes feine Aujnahme als Qeftionen finden fonmnten, /
in logijher Jujammenitellung 3u bieten, werden am Sdlup der |
Paragraphen pajjende Bibeljpriidye beigefiigt.

4. Was den Umfang der Schulbibel betrifjt, jo joll diefelbe
mebhr enthalten als die bisherigen Biblijden Gejdhidyten. Der BVer-
faffer ging von dem Grunbdia aus, dap die Sdulbibel moglid)jt
allen Sdyulverhiltnifjen angepaft werden miijle. Was fil die ein:
sélnen Sdulflajjen auszuwdhlen ift, bleibt den ausfiihrliden
Stoffverteilungspldnen vorbehalten, die dem Kommentar
beigegeben werden. Die Schulbibel braudy i% aud) nidht nux
Memorierjtofi zu bieten; weniger widtige Leftionen fonnen
turforijd) behandelt werden. Durd) verjdyiedene Sdyriftgropen J
wird das Widytige vom weniger Widhtigen unterjdyieden.?)

5. Gpegiell im Neuen Tejtamente miifjen mehr Leftionen
aufgenommen werden wegen der nid)t 3u umgehenden Bolljtandigleit
der fonn: und fejttégigen Evangelien. Diefe wurden bisher
den ,Biblijhen Gefchichten” in einem eigenen Anhang beigegeben

1) MNodh weitere Berfdiedenbeiten fm Drud hervorjuheben, als 3 gefdehen ift, fdeint im
Jnterefje einer einbeitlidhen tinftlerijden Ausftattung nidt ratfam.
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und jwar wortlid) nady den Bibelitberjehungen, fo dap jie einer:
jeits Stellen enthalten, die durdjaus nidt in ein Sdulbud) ge-

Boren,!) andrerfeits mandye Texte bieten, die von dem im Bude jelbit
enthaltenen Wortlaut abweidjen.

6. Gin widtiger Puntt ijt die jpradlide Darjtellung.
SHier das RNechte u treffen, diirfte wohl die jdywierigite Aufgabe
bei Abfafjung einer Schulbibel fein. Wenn man die vorhandenen
Biblijdyen Gejdhichten textlich vergleicht, jo fieht man auf jeder
Seite, wie verjdieden die njidyten der Bearbeiter in b’g.eiem
Puntte jind. Der Verfajjer der neuen Schulbibel ijt u der Uber:
seugung gefommen, daf man im willfiiligen Jindern des bib-
lifchen Ausdruds vielfad) zu weit geht. In einer Bibel tann man
den Wortlaut nidyt beliebig zujdyneiden wie in einem profanen
Qefebud).?) Die Vibeljpradye ijt ein Heiliges Gut, idhon ehrwiiedig
durdy ihr Wlter, gottlich durdy thren Urjprung. Im Safbau tann

') Bl Mnhang u Sdhufterd Biblijder @efdidyte mit 114 Abbilbungen” ©. 41 (vae
praegnantibus et nutrientibus).

) Wir geben Hier nur cinige Proben von Menjdenmwort in Gottewort aus ben 10
erften Seltionen der in unjerer Didjefe gebraudten BGejdidhte von SdHujter (bie Ausbritde bei
Chriftovh v.Sdmibd, welde ald Borbilder bienten, find in ediger Kammer beigefilgt): 1. w3m
Augenblid war bas jdone blane Gewdlde ved Himmels” [e8 wurde das idhdne blaue
Gewidlbe bes Himmels). — 2. ,DieErbe war aufeinmal wie im Friplinge fhon gritn
und mit taufenderiei Blumen und blithenden Bdumen gegiert” [und bie Grbe war
nun fdon griin, und wie im Frilhlinge mit taufenderiei jddnen Blumen, blithenden Geftriduden
und frudtbaren BViumen geidhmitdt). — 3. ,Abam batte bie grofte Freube an ihnen (ben
Theren)” [ber Anblid fo viel jhoner und niglidher Gejddpje madte dem Abam neue Freude und
exfilite fein Hery mit Dant gegen den Sdhdpfer). — 4. ,Avam freute jid unbd nannte das Weib
Gva’ — ,G8 tat ihnen nie etwad weh” [Diejer Say aus Chr. v. S@mid fdeint den Pde
bagogen febr imponiert ju Haben; audy Werfer bat ibn fteben lafjen. — 5. ,Auf biefe Medbe |
bin fdaute Eoa ben BVaum erft redt nengierig an® [auf diefe Reve jdaute Cva ben Baum
erft vedt an). — ,Gott wanbdte ficd jewt voll Wnwillen jur Shlange” — 6. ,Adam und Eva
betamen mehreve Sohne und Todter. Die dlteften derjelben () waren Rain und Abel” —
Sain, ber ftdrtere, wurbe Aderémann®, [Rain, der ftdrtere, wurbe ein Aderémann], — S0
bift du mir jo lieb wie bein Brubder [jo lieh und angenehym wie bein Vruder]. — 8. Sie
(dle Arde) fOwamm unter bem SHuge ded Himmels ruhig und fider dahin. Die
Menfden ftiegen jeyt voll Angft und Verymweiflung auf Haufer, Bdume und
Berge hinauj” — —  Noe gewabrte dled mit hodjter Freudbe” — ,Da erfannte Noe
voll Freude, bap bas Wafjer von der Grde weg fei.* — Er lieh am DHimmel einen prads
tigen Negenbogen erjdeinen” — [ein jdoner Regenbogen eridien am Himmel). — ,MWeil ex aber
die Rrajt dbes Weined nod nidht tannte, trant er bad erfte Mal ju piel bavon” — [JNoe
fannte bie Rrdjte bdes Weines nod) nidht. Er meinte, man ténne ofhne Nadyteil foviel bavon
trinten, al$ von bem Waffer]. — 10. feinen B etter () Lot. — So geht’s weiter mit bem JBibel
wort”. — Nodh einige Proden aus SehmidsWerfer: 1. ,E8 wurdbe das fhine blaue Ge.
wblbe bed Himmeld — und ein Teil bes Waffers frieg yum Himmel empor” () — ,Die -
Grbe war nun fHdn griln . . 4 — ,Da brannte ein grofes Lidt am Himmel — bie ftrafs
fenbe Sonne. Da glanyte ber freundlide Mond* — 2, Auf ber ganjen, weiten Erde
war nod fein eingiger Menfd), der dieje grofen und fhdnen Werte Gotted betradten
fid dariiber frewen und den Shopjer dafilr preifen fonute! — 4, Gr hatte
niemand, mit bem er reben, niemand, ver ihm bel feinmer Arbeit helfen, niemand
mit bem er feine Freube teilen tonnte” — 5. ,Sie badhte, fie mwerde aud red?
gut fomeden. Unbd fie firedte dben Arm aud”

Mogen folde Shilberungen in der ,Bibl. Gefdidte filr Hltere und Ninder von CHT.
v. €dmid beredhtigt gewefen febn, in unfern Suibibeltest gehbren fie fider nidt.
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jtinde und dergl. dienen, da die Darftellungen joldher Dinge in
den Gruppenbildern 3u wingig erjdeinen.

¢) Der Fortidyritt der Tednit in der Wiedergabe photo-
graphijher Aufnahmen mitteljt Autotypie durd) den Bud)drud muf
gan3 entjdhieden ausgenuft werden. Naturanfidten, die Heute
dem Auge des Kindes nod) dasfelbe Bild bieten, wie es fid) gur
Seit der biblijden Creignijje den IJeitgenofjen darbot, reden eine
deutlichere Spradye als lange Crflarungen; aud) Anjidten widytiger
biblijher OrtlidyEeiten aus der Jehtzeit — und wdren es aud
nur Triimmer — weden obhne Jweifel das Jnterejje des lern:
begierigen SKindes.

d) Da bdie erwdhnten Abbildbungen gang verjdyiedener Art
jind, fo fonmen jie unmdglih nebeneinander erjdeinen; daber
werden biblijde Szenen und Gruppenbilder mit den JInitialen
verbunbden, wdhrend die Eingeldarjtellungen im Texte felbjt an
redpter Stelle eingefiigt werden.

9. Der praftijhe Wert der geographijden Karten und Kart-
den leudytet jedem auf der Stelle ein. Die neue Jdee mit den
tleinen Texttdrtdyen, die gany allmdhlic) den geographijdhen Blid
des Kindes erweitern, wird ohne allen Jweifel ungeteilten Beifall
finden.

10. Die einleitenden Fragen am Anfang des Budypes in
miglichjtem Anjchiuf an den Katedyismus find ebenfalls eine Neue:
rung, die jedermann gutheifen wird, Die Aufzdhlung dex biblijden
Biider gehort fidjer nidht in eine Fuhnote mitten im Budype, wie
man das in manden Biblijden Gejdhidten jehen fann. Aud) das
Allerndtigite aus der Gejdyidhte der Bibeliiberjefung mupte an=
gegeben werbden.

11. Am Shlujje ijt beigegeben:

a) Cine Jeittafel (S. 373), aus weldper der Lehrer das
Notigite auszuwdhlen hat. Der hijtorijdhe Uberblid iiber die ganze
Gefdyichte der biblijhen Offenbarung erlaubte feine Hiirzeve Fajjung.

b) Ein Mamendeuter (S, 375), der ebenfalls mit Auswahl
fiiv den allgemeinen Gebraud) zu benugen ijt. ur von den ge:
Jicdhtlich widytigen Perjonen, an exjter Stelle von denen, bei welden
das Nomen ein Omen ijt, wicd der Lehrer eine Namensertldrung
verlangen; die anderen Namendeutungen find aber aud) nidyt ohne
Wert filv viele Kinder, die nad) der Bedeutung eines jie bejonders
intevefjierenden Namens nicht gerne vergeblich) juden.
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¢) Cine Jujammenfjtellung der Cvangelien (S. 378) ijt
notwendig jur WAuffindung der eingelnen Perifopen.

d) ufer der Inhaltsiiberfidt (&.379) wird nod) ein
mit grofer Sorgfalt vom Verfajjer ujammengejtelltes alphabetijdjes
Regijter (S. 381) mit Angabe der Betonung der Cigennamen
angehingt, mitteljt dejjen alles leidht aufzufinden ijt.

12. Fiir den Qehrer exjdhien ein Handbud ur Katho-
lijdhen Schulbibel.

,,wer an den Weg baut, hat viele Meijter.” Wohl die
meijten SKritifer wird eine Sdyulbibel finden. Jeder beurteilt
Jie von jeinem Standpuntt, ITheolog und Kiinjtler, Pidagog und
Sdyulfind. Man mag iiber den MWert von Cingelheiten etwas
verjdyiedener Anficdht jein tonnen: moge die ,Katholijdhe Sdul-
bibel" als Ganges redhte Veurteilung und volle Wiirdigung finden.

Trier, den 12. Juli 1906. €.

Llachtraa.

Boltsjhulausgabe.

Die , Boltsidulausgabe” der Katholijden Schulbibel ijt
nad) denjelben Leitjigen bearbeitet. Aus der gunddjt fiir hohere
Sdyulen bejtimmten Scdhulbibel wurde zum Gebraud) der BVolfs-
Jdyule mandes ausgelajjen, was entbebrlid) jdhien; die jonntdgigen
Cvangelien jind volljtdndig beibehalten.

Audy 3u diefer BVolfsjdhulausgabe ijt ein bejonderes Hand-
buch erjdyienen.

Stleine fatholijde Shulbibel.

3u den meijten bisher gebraudhten Biblijden Gejdjidyten ijt
fiir die exften Sdyuljahre eine tleine Ausgabe erjdyienen. Mit mecpt.
Fiir die Kleinften muf der Ausdrud an manden Stellen verein-
fadyt werden. Daher jhien aud) eine fleine Ausgabe der fatho-
lijhen Sdulbibel notwendig. Die von demjelben Kiinjtler gezeid)-
neten Bilder find gudfer als diejenigen der Schulbibel. — Aud) ein
Handbiidhlein fiir den Lehrer ift bereits erjdyienen.

Mit diefen drei Ansgaben nebjt den zugehdrigen Handbiidern

i)t das Sdyulbibelwert abgejchlojfen.
Trier, den 15. Januar 1909. €.
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Probebild aus ber Kleinen Sdulbibel.



Sur Einfithrung.

Die Kommijfjion fiiv ,Biblijdhe Gejdidte” der bayrijden
Religionslehrer-Konferens hat in ihrer an die Hodywiir-
digjten Herren Vijdyofe gerichteten Eingabe ugunjten der Katho-
lifhen Sdyulbibel von Dr. I. Eder 1. a. darauf hingewiejen: ,wie
bejonders widytig der biblijehe Untervidyt ift, weil in der Gegenwart
ablreidye Angriffe und Einwendungen gegen den dyrijtlichen Glauben
Jih gerade gegen Ddie Beiligen Biiher ridyten, jeien es Verjude,
deven Glaubwiirdigleit ju erjdiittern, jeien es Bejtrebungen, aud)
die iibernatiirlihe Offenbarung als vein menjdlidhe Crideinung in
die allgemeine Religionsgejdhidyte eingugliedern. . .. . Die Sdyiiler
gegen joldhe Sdwierigteiten, die in der Leftiire und im Leben an
Jie herantreten, 3u wappnen, ijt eine bejondere Aufgabe des heutigen
Religionsuntervidytes.” Weiter heifst es dann: ,Fitr einen frud-
baven biblijdyen Untervidyt ijt das jugrunde [iegende Bud) feines-
wegs von geringer Bedeutung.”

Diefe Worte heben deutlid) den widytigiten Gefichtspuntt ber:
vor, von dem aus die Frage des biblijdhen Unterridytes zu betrachten
iit. Die angedeuteten Tendenzen bewegen Heute nidyt etwa nur die
freije der Fadygelehrten und Gebildeten, jondern werden ipjtematijch
bis in die unterjten Sdidten des BVolfes hineingetragen. Wenn
Jie einen fruchtbaven Boden finden, jo liegt dies vor allem an ver
fajt allgemein Herrjhenden, ungeniigenden Senntnis und Berbrei-
tung der Bibel felbjt. Die Hl. Sdyrift, welde nad) dem Nusjprudye
Pius X, ,das Bud) aller und fiir alle” jein follte, ijt leider der*
grofen Menge frembd. g :

Darum gilt es heute mehr denn je, das BVolf wiederzugewinnen
fiic die Qefung und das Studium der HL Scyift. Als das ndd)it-
liegende IMittel Hievzu erjdjeint der biblijche Sdulunterridht, defjen
Endawed ja |dlieklid) davauf geridytet fein mup, Sinn und Herz
dev Rinder fiir die Bibel zu gewinnen. Vorbedingung fiir die
Erfiillung diefer Anjgabe aber ift ein Untervichtsbid), weldes etner-
feits duvdy feine textliche Behandlung in den Geilt der hl. Sehrift
einfilhrt, dabei natiilidy dem Fafjungsvermdgen der Kinder ent:
gegenfommt, anbderfeits durd feine Ausjtattung dazu angetan iit,
bei dem Sdyiiler Interejfe, Adytung und Qiebe fiir-den Gegenjtand
des lntervidyts zu erweden. y

Diefe Erwigungen jind bei der Entjtehung der Katholijden
Sdyulbibel majgebend gewejen. Dr. Eder fieht feine Lebensaufgabe
in der BVerbreitung der Bibel im deutjdyen Volfe. Seine fatholijde
$Hausbibel ijt von vielen Crabijdydfen und Bijdhdfen aufs warmjte
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empfoblen und durd) ein eigenbindiges Anerfennungsidreiben des
Heiligen BVaters an den Berfajjer ausgezeidnet worden, IMit diejem
MWerfe Hatte ev den BVeweis erbradyt, daf er jid)y aud) jur Heraus-
gabe einer Scyulbibel berufen fithlen durfte, umjomebhr als er jeit
fajt 20 Jahren aud) als Lehrer der BViblijdhen Gejdidte
an einer Privatidule tatig ijt. So veveinigt i) in jeiner Perjon
der gelehrte Gxeget mit dem erfabrenen ‘Padagogen.

Der Crfolg feiner Schulbibel ijt befannt. Das Buch wurde
allgemein als ein grofer Fortjdyritt anerfannt und jeine Einflihrung
an Mitteljhulen aufer in Bapern jundd)jt in den Didzefen Trier,
Mety, Strafburg, Hildesheim, Miinjter, Breslau und Quxemburg
genehmigt. Hervorragende Gelehrte, 1. a. P. Sojeph Bruder, Paris
und P. Qino Murillo, IMadrid haben das Buch wert befunden, es
durdy Uberfeung ihren Qandsleuten 3ugdingig u maden. —

JIn der voverwihnten Cingabe der bayrijden Religionslehrer,
welde naturgemdp in erjter Linie den Untervidht an Mitteljchulen
im Auge Hat, heiht es wie folgt: ,Das Qehrbud) der Biblijden
Gejdhichte fiir eine hohere Schule joll innerlich und duperlicdy hinter
dert andern Schulbiidhern, bejonders den gefdyichtlichen Lebhrbiidhern
nidht uriidjtehen. Das erfordert die Bedeutung und die Wiirde
des Gegenjtandes. Demnady joll in einem biblijhen Lehrbuch fiiv
Mittelfchulen nidyt blok der heilige Text jadygemdy gur Darjtellung
gelangen, fondern aud) das damit sufammenbingende bijtorijdye,
geographifhe, archidologiiche und ethnographijhe Material mit der-
jelben Genauigteit und Sorgfalt behandelt jein, wie dies in den
profanen Qebrbiidern gejdhieht. Die methodiide Stofjgliederung
und die Technit des Drudes joll leteren ebenbilrtig, die dfjthetijdye
Ausjtattung ditrfte bei dem gewaltigen Inbalt der heiligen Biidyer
ihnen billigerweife iiberlegen fein. Dann wird das Qehrbudy dev
Biblijdhen Gejdyidyte auch bei dem veiferen Schiiler jenes Aniehen
und Bertrauen evweden, beim Lehrer jene. Jufriedenheit und Freudig-
feit erhalten, welde fiir den guten Criolg des Unterridytes von nidht
3u unterjdyigendem Einflufy jind.

Sur freudigen berrajdyung der Religionslehrer an Mittel-
Julen iit im Sabre 1906 die , Katholijhe Sdulbibel” von
Dr. Jatob Gder erjdhienen, welde den oben begeidneten Anforbe-
rungen nidyt blof geredyt wird, jondern fie in einem NMake erfiillt,
daf das Bud) aud) nad) der methodijden und djthetijdhen Seite
mandje profane Lebrbiidher in den Scatten jtellt. Dabei ijt dev
biblijdhe Inbalt in Feiner Weije vertiivzt oder verwdijert, die heilige
({)eicbid)te vielmehr in engerem Anjdlup an das biblijde Wort in
einer Bolljtindigleit und Uberfidytlichteit gegeben, die das Bud)
wittlid) als eine ,organijde Sdulbibel”, nidt blof als eine
,Sammlung biblijder Gejdyichten” erjdjeinen ligt. Es erhebt fid)




Dievin weit fiber die vorhandenen Lehrmittel dhnlicher Art. Ciner \

eingehenden Begriindung bedarf es hier nidt, da der BVerfajjer
die Grundjdfe fiir die Stoffwahl und die Abfajjung jeines Budes
felbit ausfiihrlidy darlegt (]. ,Qeitjde und dffentlide Gutadjten®).
Der Religionslehrer an einer Mitteljdyule fann diefer Darlegung
nur viidhaltlos aujtimmen. 9Mit bejonderer Befriedigung jei filr die
Jwede der Mitteljhulen nur auf die Aujnahme der Sonntags-
evangelien, die Auswahl aus den Apojtelbriefen, Pjalmen und Pro-
pheten, ferner auf die jorgfdltige fartographijde Ausjtattung im Text
hingewiejen.”

Diefen Ausfithrungen wird in ihren Grundgedanten aud jeder
Religionslehrer an der BVoltsjdyule zujtimmen, dod) ergibt es Jid
aus der Verfdyiedenheit der Verhdltnifle und Aufgaben 3Zwijden
Mittelfdhyule und Voltsjchule von jelbjt, dap hinjidytlich der Stofj-
wabhl, des Umfanges und des Preijes bejondere Riidjidhten 3u
nehmen jind. Daher wurde denn aud) dem Berfajjer alsbald der
Wunjd) nad) einer Dbejonderen Boltsjhulbibel ausgejproden.
Diefe Bearbeitung liegt bereits vor (Preis 90 Pig.) und bejift in
Preufen bdie minijterielle Genehmigung auf Antrag des Hod)-
wiirdigjten Heren Bijdofs von Trier, der das Bud) aud) jdon in
feiner Didjefe eingefiihrt hat. Der Verfajier hat bei diefem Budye
die gleihen bewdbhrten Grundjdge gelten lajjen, die ihn bei der
griferen Ausgabe leiteten. Die jdywierigeren Kapitel wurden aus-
gefchieden und befonderer Wert darauf gelegt, den Ausdrud weiter
3u vereinfadyen, um ihn — Dbei jteter Wahrung des Bibeltextes
—— dem Berjtandnis der Kinder angupajjen. Die beiden Biider
jind volljtindig fongentrijd) bearbeitet.

Es fei hier mit Miidjicht auf den bejonders widtigen Puntt
der fpradliden Darjtellung folgendes bemertt:

Die Frage, ob biblijder Text oder frei erjdblender Text Zu
wiblen ijt, ijt Heute wobl endgiiltig gugunjten des erjteven ent:
|hieden, nachdem es fejtjteht, daf das letere Syjtem fid) nidyt
bewdhrt, d. b. fid) nicdht als geeignet erwiefen Dat, vertiefend und
verfeftigend auf die Gemiiter der Sinder einguwfifen, fie fiir die
Bibel jelbjt im fpiteren Leben 3u gewinnen. Gewil wird wobl
im allgemeinen der Lehrer jeinen Schiilern die Biblijhe Gejdjidyte
sunddyjt mehr oder weniger frei erdblen, je nad) dem Stand der
Slajfe. Der zum Qernen bejtimmte Text aber darf fein anderer |

Jein, als die jchlichte, Elave, exhabene Spradye der Heiligen Sdyrijt |

Jelbjt, ohne Menjdhenwort im Gotteswort. Jede Jutat ijt
ein jtorender Fremdforper und jede individuelle nderung ijt nur
ein nlaf, Shwierigleiten hineingutragen, wo jonjt feine wdven;
felten werden fid) die Wuffafjungen dabei deden. Der BVerfajjer
der Sculbibel weijt in jeinen Leitjden auj diefe Tatjadye hin:

|
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 MWenn man die vorhandenen Biblijden Gejdyichten vergleicht, fo
Jieht man auf jeder Seite, wie verjd)ieden die Anjichten der Bearbeiter
in diefem Puntte jind”, und in einer Vejpredyung ver Sdyulbibel
heikt es mit Recht: , Wabrlicdh), man fann der heiligen Scrift nidts
gebent, aber vieles nehmen, und es grenjt etwas an UUberjdyigung
des Neuen, wenn man den Inhalt der heiligen Schrift in bejjever
Form geben will, als die vom Geijte Gottes geleiteten und er:
leuchteten Berfajjer.”” —

Als dritter Teil dés Werfes erjdeint die Kleine Sdyul-
bibel, weldhe filr die Unterjtuje der Boltsjhule bejtimmt it
(Preis 35 Pfg.). Der utor ijt bei Abfajjung diefer Ausgabe
bejtrebt gewefen, den Wortlaut jo 3u fajjen, daf das Biidlein
lediglicdhy einen Auszug aus der Bolisjdulbibel darjtellt, jo daf der
perfiiryte Text mit den entfprechenden Stellen der anderen 2Aus-
gaben harmoniert. JIn dem BVewuftiein, daf dies Fleine Biidylein
wohl die jhwierigite Aufgabe des ganzen Wertes bedeute, ijt Herr
Gcder mit dem Werkden exft an die Offentlichfeit getveten, nad)dem
or o5 mit den Kindern der entjpredjenden Sdyultlajjen durdyge:
nommen hatte, — Jum Beweis fiir die Sorgfiltigleit und Gewijjen:
haftigteit, mit der Profefjor Cder an feine Arbeit Herangetveten ijt,
jei Bier erwdhnt, daj er mit Crlaubnis der Sdyulbehdrde mebhrere
Sabre hindurd) bei Crieilung des biblijchen Unterridhts jeine Haus:
bibel Denufte, um auf dieje einzig suverldjjige Meife ecigene Cr-
fahrung in der VerwendBhrleit des Bibeltextes fiir Kinder 3u
jammeln. Trofdemt hat er bei der mittleren und fleinen Ausgabe
nodh) eine Anzahl Geijtliche und Lehrer jugezogen, weldye mit den
Bediirfnijjen der Voltsjdyule bejonders vertraut Jind. 3u diefen Mit-
arbeitern gehirt 3. B. Herr Hauptlehrer Gutenjohn in Miinden. —

Dal Dr. Gder das Ridytige getroffen, hat ingwildyen aud) die
Grfahrung erwicfen. Die Urteile der Lehrer, weldye die Sdulbibel
bereits eine Jeitlang benugen, befunden, daj das Bud) aud) vom
didattijhen und pidagogijden Standpuntte jic) bewdbhrt. $Hier er=
weift fich audy die Ausjtattung als durdaus swedentjpredyend.
Sdyon die Kritit Hatte anerfannt, daf der Grundjag: ,Filr die
Ausbildung unjerer Jugend ijt gerade das Bejte gut genug,” bier
der treibende Gedante gewefjen ijt. Es fonnte aud) nidyt ausbleiben,
dafj vor allem die wabrhaft Fiinjtlerijdhen Feidhnungen des
Miindner Meijters PHhilipp Sdumadyer mit ibren frommen,
cinfachen und dody marfanten Darjtellungen und ihrer bejonders
nod) durd) das jymbolijdhe Beiwert jo reizoollen Abwed)jelung und
Sinnigleit eine Quelle wabhrer Kinderfreude bilden wiirden. Die
RKleine Sdulbibel Hat eine eigene Jllujtration erbhalten, weldye auch
der bewdhrten SKiinjtlerhand Schumadjers anvertraut war. Die
Bilder lehnen fid) foviel wie mdglid) an die Jllujtrationen ver Deiden
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anderen Ausgaben an, find jedod) allgemein als grofere jzenijde
Darftellungen behandelt, was dem Sinn der Kleinen mehr entjpridt.
Der Kiinjtler Hat fidh) audy hier als jeiner Hhohen Aufgabe vollauf
gewachjen erwiefen, vor allem durd) die in diefem Budye befonders
widytige Hervorhebung und Chavatterijierung der Hauptmomente.
Sweifellos bedeutet die Verwendung jeiner tinjtlerijd) hod)jtehenden
Bilder in einem Schulbudye einen guten Sdyritt vorwdrts jur jog.
Kunjterziehung unjerer Jugend. Aber aud) die Textillujtrationen
wie Landjdaften und Gegenjtinde und die fleinen Qandfdrtcdyen
in den beiden groferen Ausgaben erweijen jid) als eine ausgezeidynete
Unterftitgung des Unterridyts. ,Die Kinder lieben ihr Bud) und
es ijt jet ein wahrer Genuf, biblijdhen Unterridt n geben”, jo
dufserte jich der BVorfiende der Kommijjion fiir Biblijhe Gejdidyte
der Dbayrijhen Religionslehrer-Konferenz, Herr Profejjor Sieben-
gartner in Miindjen. Dies in Verbindung mit der Beobachtung,
daf aud) viele Cltern ihre Freude am Bejdauen und Durdlefen
des Budyes ihrer Kinder befunden, beweijt wohl am bejten, daf
die Schulbibel dem Schictjal anderer Biidyer, jhon vom Sdiiler als
Jiberwunden” betradhtet u werden, nidyt jo leidyt verfallen wird.

MWas nun aber der Cerjdhen Sdyulbibel nod) einen bejonders
grofent Wert verleibt, ijt der eigens dazu gejdajfene Kommentar.
Sede der drei Ausgaben befit ein bejonderes Handbud) fiir den
Lehrer (ME. 8.— [2 Biinde], ME. 5.— und 80 Pfg.). Die beiden
groBeren Ausgaben befinden jid) bereits im Gebraud), und wviele
RNeligionslehrer, weldye jie praftijd) erprobt haben, bezeichnen fie
als vovziiglid); tatjadlid) witd das Handbud) jdon vielfad) jelbjt
da benufit, wo die Sdyulbibel jelbjt nod) nidht eingefiihrt werden
fonnte. Als Vorziige des Handbudyes bezeidhnet die Kritit, dah
feine iiberfidhtliche Darftellung dem Lehrer die Vorbereitung ebenjo
fury wie griindlidy ermodglidge und ihm 3ugleid) ein reidyes apologe-
tiihes Material biete, dDaf es ferner in der heute viel bejprochenen
Jrage des Verhiltnifjes jwijden Kated)ismus- und Bibelunter:
vidht das Ricytige treffe. Jweifellos jind beide Ungerridytsgegenijtande
gleidywertig fitr die Entwidlung des religidjen Lebens; darum jollen
beide durdjaus felbjtindig behandelt werden, und die Bibliide Ge-
ihichte foll neben dem Katedyismus nicht nur als dejjen Dienerin
gelten. Wie jdhon in der eingangs erwdbhnten Eingabe der Religions
lehrer Bayerns die BVedeutung des Bibeluntervidits vom Stand-
puntte des Iheologen nadydriidlich Hervorgehoben und auf Ddie
Gefahren hingewiefen wurde, die aus der Verfennung diefes eigent:
liden Fundamentes des rveligidfen Unterridyts eritehen, ebenjo
betonen befonders die Lehrer der Vollsjcdhule den praftijd)-pdda-
gogijdhen Standpuntt, daf jenem Jweige des Neligionsunterridyts
ihr Hauptaugenmert uuwenden fei, der durd) lebensvolle Dar-



iy B

ftellungen auf das Gefiihl der Kinder am ehejten einwirfe und jo
das religivje Qeben in ihnen 3u weden geeignet jei. Dieje Aufe=
gabe 3u I[dfen ijt in erjter Qinie der Bibelunterricht berufen. Dem
gegeniiber wird aber der Katedhismusuntervidt — jelbjt wenn er
jeine Qebenstraft in exter Linie aud) aus der Bibel jddpft — dod
gan3 felbjtindig und gleidywertig bejtehen bleiben umnd behandelt
werden miifjen, wegen der lehramtlichen BVermittelung der Offen:
barungswabhrheiten im Katholizismus, als die Sammiung der Reli-
gionswahrheiten, die Prigung der Lehren unjever Kivdpe. Herr
Profejfor Eder Hat es verjtanden, Ddiefen Forderungen gervecht
3u werden, Wie fehr er — bei aller Wahrung der Unabhdangigteit
der Biblijdyen Gejdidyte — die Notwendigleit der Beziehungen jum
Katedyismus beriidjicdhtigt hat, beweijt folgender Auszug aus einem
eingehenden Refevate: , Wenn Dr. {Kinedyt verlangt, dap die Biblijdye
Gejdyichte den Katedyismus veranjdaulidyen, erfliven und erweitern,
begriinden und ergingen und jeine Wabrheiten fruchtbringend an-
wenden joll, jo muf aud) hinjidtlid) diefer Forderungen dex Ecter-
idyen Sdyulbibel der Borrang vor allen andern gur Jeit gebrdud)-
lichen biblijdyen Textbiidyern gegeben werder, Ecer hat in trefflidyer
Weile erfalt, dafy die Biblije Gejdhichte die fonfrete Schatfammer
fein foll, aus weldyer der Katechismusunterricht fiir jeine abjtraften
Inbalte die finnfilligen Fajjungen nimmt." — Dem Handbude wird
Jodann nod) bejonders nadygerithmt, daf es den ridjtigen Herzens:
ton trifft, in dem zu Kindern in der biblijden Gejchichtsitunde 3u
jpredhen ijt. In diefer Beziehung jtellt das Handbiidlein 3ur
Sleinen Sdulbibel ein Meijterwert dar. Der Uutor offenbart jid)
in diefem Heinen BVandden mehr nod) als in den iibrigen TFeilen
Jeines grof angelegten Werfes als der feinfinnige und erfabrene
Padagoge. Das Biidlein ift ein wahrer Kinderfreund. €s enthalt
neben der Grfldrung den volljtdndigen Text der Kleinen Schulbibel
und deven Jllujtrationen, —

Sdhulbibel und Handbud) jtellen ein einzigartiges Werk dar,
von grofjem Wert fiir den Untervidyt, von hHoher Bedeutung fitv
die Interefjen der fatholijdhen Kirde. Es ijt die Frudt der Lebens-
arbeit cines Dberufenen Autors, der Gelehrjamieit und Crfahrung
glitdlicy vereinigt. Der Verlag glaubt, durd) die gediegene NAuss
Jtattung des Werfes und bdie niedrige Preisjtellung bewiejen 3u
haben, dafy er bejtrebt ijt, ur Durdyfiihrung des grohen Gedaniens
des BVerfajjers aud) unter Opfern beizutragen. Cr unterbreitet das
Sdyulbibelwert allen JInterejjenten in der uverfidtlidhen Hofjfnung,
daf, naddem es bisher eine jo iiberaus gilinjtige Aufnahme ge-
funden, der Kreis jeiner Freunde jidy immer mehr und mebhr er:
weitern moge.

Der Derlag.
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28. Jofephs Wegflibrung
nach Agypten.

1 Joleph belucht feine Briider bei den
Perden.

injt waren feine Vriider in die Gegend
von Sidyem gezogen, um die Herden
des Vaters zu hiiten. Da jagte Jsrael
3u Jofeph: ,Geh hin und fjieh, ob es
deinen Britdern und der Herde wohl
geht, und bring mir Bejdpeid!“ So
ihidte er ihn aus vom FTal $Hebron,
Jojeph fam nad)y Sidem.
Da traf ihn jemand, wie ex
auf freiem Felde umberirrte;
derjelbe fragte ihn, was er
juche. Er antwortete: ,Neine  Sichem
Briider jude id)! Sage mir,
wo jie die Herden biiten!”
Der Mann erwiderte: ,Sie
Jind von hier fortgezogen; id
horte jie jagen: » Wir wollen
nad) Dothaingehen!«" Da
: ging Jojeph jeinen Briidern
nady und traf fie bei Dothain. Sie jahen ihn jdon von
ferne und fpracdhen Fueinander: ,Da fommt ja der
Frdaumer! Wir wollen ihn tdten, in die erjte bejte
Bijterne ihn werfen, und dann jagen wir, ein wildes Hebron
Tier habe ibhn gefrefjen. Dann wird jid) 3eigen, was an feinen
Trdumen ijt!“ Als Ruben das horte, judte er, ihn aus ihren
Hianden zu vetten. Cr jprad): ,Nein, wir tdten ihn nidht! Ber-
giepet fein Blut! Werfet
ihn licber in die Jijterne
da in der UWiijte; aber
beflectet eure  $Hinde
& — nidt!" Das jagte er in
s % Der  Abjiht, ihn  aus
ibren  Hinden Zu er-
retten und feinem BVater
guriidzubringen.

Dothain /

Probefeite aud der Sdulbibel.



Offentliche rteile.

Der Bodhwiirdigite Berr Bilchof J. Leo von Mergel, 0. S. B.
(Eibrtitt): Mit groier Genugtuung habe id) von der fathol. Schulbibel
von Dr. Eder Cinjidt genommen. Die getreue Wiedergabe des Sdyrift-
wortes nebjt Einfiigung zabhlreicher praftijdher Stellen fiir das dyrijtliche
Leben, die Aufnahme von Lejejtiiden aus allen Biidern beider Teftamente
jamt den Sonn- und Fejttags-Evangelien des Kivdenjahres und dazu der
wabhrhaft tinjtlexijde Bilderjchmud madyen das Bud) iiberaus lieb, lehrreid)
und empfehlenswert.

Im ,Handbud) jur tathol. Sdhulbibel” zeigt jid)y Dr. Cder
als vorziiglichen Cxegeten und praftijdhen Shulmann. Das Wenige, was
i) bisher durdnehmen fonnte, hat midh) mit wabhrer Freude erfiillt, weil
id) in diefem Handbudy ein vorziiglidhes Hilfomittel fitr den fatedhetijden
Unterridht in BVolts: wie Mitteljchulen exfenne. Das Hanvbud) jteht auf
der Hiohe in Bezug auf’,Ertlarung” wie beiiglicdh) der ,Lehren” wund ,An=
wendung” bei den eingelnen Abjchnitten der Sdulbibel und ijt allen Kate-
heten fiir den Unterricht bejtens zu empfehlen.

Huszug aus der €ingabe der Religionslebrer an den Mittel-

fchulen Bayerns (Berblt 1906) an den Dochwiirdiglten Epilkopat:. ..
Trofy der Crfenninis von der Unzuldnglichteit der eingefithrien Biblijdyen
Gejdyichte erjdeint ein Sdyritt in der Nidhtung auf Ubjd)affung diejes
Budyes jolange nidt geraten, als nicht ein vollgeniigender Erjal fich bietet.
PNun jind die anderweitigen Sdulbibelausgaben 3war als Voltsjdulbibeln
gweifellos erheblich bejjer, feine einzige jedod) diirfte den bejonderen Un-
fordevungen der Mitteljchiiler geniigend entjpredhen. Das war das Urteil
ver Stommifiion bis in die neuejte Jeit.
: Das Lehrbud) der Biblijhen Gejchichte fiir eine hohere Schule joll
mnexlicd) und duierlidh hinter den andern Sdyulbiidyern, bejonders den
gejchichtlichen Lehrbiidern nicht uriidjtehen. Das erfordert die Bedeutung
und die Wiirde des Gegenjtandes. Demmnady joll in einem biblijden Lebr-
bud fitr Mitteljchulen nidht blof der Heilige Text jadygemdf zur Darjtellung
gelangen, jondern aud) das damit zujammenhingende bijtorijche, geo-
grapbijcdhe, avchdologijde und ethnograpbijche Material mit derjelben Ge-
nauigteit und Sorgfalt behandelt jein, wie dies in den profanen Lehrbiidern
gejdhieht. Die methodifhe Stoffgliederung und die Tednit des Drudes foll
leiteren ebenbiivtig, die djthetijdhe Ausjtattung diivfte-bei dem gewaltigen
JInbalt der heiligen Biidper ihnen billigerweife fiberlegen jein. Dann wird
das Lehrbud) der Viblijchen Gejchichte auch bei dem reiferen Sdyiiler jenes
Anfehen und Bertrauen erweden, beim Lehrer jene Jujriedenbeit und
greudigteit erhalten, welde fiiv den guten Griolg des Unterrvidytes von
nidht zu unterjdhiafendem Einfluly jind. :

Alberblidte man die einjdldgige Litteratur, jo fanden fid) jzwar
exegetijd) befjere Bearbeitungen vor, wie die neueren Ausgaben bei Olden-
bourg, oder pdadagogifd) beffere, wie die von Schujter-Mey, allein die
unterrvidytstednijche und illujtrative Seite lie, vom Standpuntt der Mittels
fhule aus betradytet, allenthalben zu wiinjden iibrig.

Bur freudigen berrajchung der Neligionslehrer an Mitteljdulen
it im Jabre 1906 die ,Katholifde Sdhulbibel” von Dr. Jatob Eder
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erjchienen, weldhe den oben bezeichneten Anfjorderungen nidht blof geredt
wird, fondern fie in einem Makge erfiillt, daf das Bud) aud) nad) der
methobdijhen und djthetijhen Seite mandhe profane Lebrbiidher in den
Gdatten ftellt . . . (]. ,3ur Cinfithrung*).

Auf Grund eingehender Pritfung exjdyeint diejes Lehrbud) geeignet,
bas Maf der Kenntniffe in der heiligen Gejdjichte bei den Mitteljchiilern
erheblich 3u erhdhen und damit den gebildeten Stianden der Jutunijt die jo
notwendige Ausriijtung auf diejem ®ebiete ju vermitteln. Das Bediirfnis
nad) joldher bejjerer Ausritftung dilrfte jdwer zu leugnen jein. Cs hat
in Ofterveidh zur Einfiihrung einer fovmliden ,Gejdyidte der Biblijdhen
Offenbarung” fiir die Hobheven Stlajjen der Mitteljdulen (3. B. Jetter,
®ra3 Styria; Pauter, Wien Shulbildher-Berlag), jomit 3u einer jweiten,
hobheren Stufe diefes Unterridhtes im Lehrplan bder Mitteljdyule gefiibrt.
Die Cderjhe Schulbibel diirfte ohne bejondere Jeuerung im Lehrplan
diefem 3iele nabe fithren. Cs joll ja bdie Sdulbibel, aud) wenn der
eigentliche Bibelunterricht abgejdlofjen ijt, auf den hiheren Stufen bdes
Untervidhtes herangezogen werden. Das ijt nur miglid), wenn das Lehr-
budy fich bierfiir eignet. BVermdge ibres joliden Gehaltes und ihrer jdhonen
Ausjtattung vermag die Cderjde Schulbibel das. Intevefje der Schiiler
bis in die Obertlajje fejtaubalten, ja gerade in den oberen SKlaffen mit
dem wad)jenden djthetijchen BVerjtandnis neu zu erweden. Damit wird
der Gindrud des heiligen Inhaltes auf Geddadtnis und Gemiit der Schiiler
pertieft und verfeftigt. Der lehtere Umjtand verdient eine bejondeve
Beadhtung, nicht nur weil er einem befannten Jug im modernen Sdyul
betriebe entgegenfommt, jondern weil er gegeniiber dem Schmid-Werferjden
Bude den entjdhiedenjten Fortjdritt Dedeutet. ...

us den Tagungsberidhten der Gymnajial-Religionslehrer-Konjerens
exbellt, daf die Frage des Lehrbudies in der Biblijdyen Gejdjidyte jeweils
obne Ubereilung und mit grofer Bedddtigleit behandelt worden ift. Die
Sommijjion fiir diefe Frage hat nadyeinander alle Qehrmittel diejer Gattung
veiflidy gepriift und fidh jo lange einer pojitiven Anvegung enthalten, als
nidt alle AUnjorderungen geniigend exfiillt jdyienen. Mitder Einfiitbrung
der Gderiden Sdulbibel evadytete jie die Lehrbudfrage fitr
die baperijden BVerhdltniffe auj abjehbare Jeit befjriedigend
geldit. 5

Dr. P. Thomas Hq. Weikert 0. S. B.,, Rom: ,Gie haben eine
ungemein gliidlidhe Idee gehabt, und ihre Ausfiithrung ijt Ihnen
gelungen. JIhre Sdyulbibel ijt ein wabres Sleinod, eine Jierde der fatl.
Sdyulliteratur. Das Bud) wird fid) gewify Bahn bredyen und viele Herzen
erfrenen. JId) habe langjam Blatt um Blatt umgewendet, vom Unfang
bis zum Schlu. Meine Freude und Genugtuung wudys mit jeder Geite.
Die Borfragen jind jo gut gejtellt. Auswahl und Anordnung des Stojjes,
Textbilder und Klijdhees, alles ift eingig. Das Format ijt hiibjch. Der
liche Gott hat Ihre Wrbeit gefegnet. Wieine hevsliden Glitdwiinjdye.”
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Probebild aud dber ShHulbibel.
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Offizielles Gutachten iiber €cker’'s Katholilche Schulbibel, ein-
gegogen durd) das Fiirfterzbilchdfliche Konliltorium, Olmiitz: Gemip
Jhrer BVitte vom 1. Oftober 1906 wurde die fatholijdhe Schulbibel von
Dr. Gder einem Fadymanne zur Priiffung fibergeben; das beziigliche Re-
fevat fagt unter nderm:

,Der Referent hat das Bud) mit einem wabhren Hodygenul gelefen.
Es it jowohl vom jadylidhen, als aud) vom pdadagogijd)-didattijden Stand-
puntte vortrefflic.

Die fpracdhlihe Darjtellung lehnt id) war jo eng als moglid) an den
Sdyrifttext an, entjpridht nidhtsdejtoweniger dem Geijte und der Fajjungs-
fraft des Kindes. Kurze Leftionen, biindige Sike, abjdnittsweije Glie-
perung — wobei der Inbalt nicht in blogen Sdlagwdrtern, jondern in
gangen Sdgen ausgedriidt wird — madyen die Unlage der Crzahlungen
einfach und tindlidy. j
it "E;lf)ie dugere Ausjtattung des Budyes it ebenfalls nett. Der Preis
ijt mdgig.

(E?rers Satholijhe Schulbibel verdient eine warme Empjehlung.

: Die Katecdyeten tonnen aus derjelben in didaktijder Hinjidt viel
ernen.”

JIn diefem Sinne wird denn audy das genannte Bud) dem Didzejan-
tlerus im Ordinarviatsblatte empfohlen werden. _ g

Wir jtehen aud) nidht an, dem Budye fiir den Bereid) der OlmitBer
Erzdidzefe die erbetene ordinaviatsamtliche Approbation zu erteilen.

F. C. Konjijtorvium.
DOlmiif, den 27. Degember 1906. Der Genevalvitar: :
ge3. Dr. N. Wisnar, ge3. Geisler.

Huszug aus dem Referat iiber Ecker, ,Katholilche Schulbibel,
gebalten von Cebrer Lorenz Heinrich im Zweigverecin Strassburg-
Stadt des Kath, Cebrerverbandes: Tdglid) und jtiindlid) fann man gerade
in unjern Tagen Klage iiber das Schwinden jeden moralijdhen Gejiihles und
die im Gefolge aujtaudyende Sittenlojigleit und Bosheit der Menjdbeit
fiihren hoven. Wer Auge und Obr nicht abfidytlich verjdylicgen will, wird
die Tatjacdhe diefer traurigen Jeiterjdheinung zugeben miijjen; und mit
dem grofen, idealen Dichterfiirjten mochte man ausrufen:

Nidhtd Heiliges ift mehr, ed Ibfen fidh alle Bande jrommer Sdheu ;
Der Gute viumt den Play dbem Bijen, und alle Lajter werben frei.

Die Tugenden, die allein das Leben verjdydnen und zu einem be-
gliidenden gejtalten tonnen, jdhwinden mehr und mehr; und die Abwendung
vom Ewigen hat einen herzlojen Egoismus gegeitigt, der bdie Bejten der
RNationen mit Schreden erfiillt. Darum gilt es von diejer Seite, nad) den
Urfadyen diefer Ubel zu forfden, fie 3u befeitigen und joran der Erneuerung
der Hevzen im Guten mitzuarbeiten. Worauf andexs ijt nun das Sdywinden
jeglichen moralijchen Gmpfindens guriidzufiihren als gerade auf das Edwin-
den der Grundlage der Moral, des religidfen Gefithls! R

, Wiederbelebung diefes Gefiihls durd) einen guten e
ligionsunterridyt mup darum bejonders unjere Aujgabe jein.

JIn den Dienft diejer hodherniten Schulaufgabe jtellt fidy) der Religions-
unterricht in feiner verjhiedenartigen Berzweigung. Wenn mm Ddiejer
Untercidyt {iberhaupt das veligivje ®efiihl entfeimen und gur jdonen Frudt
veifen lajfen joll, fragt es fid) dod) wieder: Weldyer Jweig desjelben wirkt
am tiefjten auf das Gefiihlsleben ein? Lajjen wir unjere EBerg_angeuhut
vor den ugen der Crinnerung vorbeiziehen, dann werden wir finden
pHandlung” ift der Motor, der unjer ®efiihlaleben und mit
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diefem das Willensleben in Tatigteit jegt; Handlung ijt der Welt
Sallmddytiger Pulsidhlag”; jelbjterlebte Gejchehnifje, in denen Perjon 3u
SBerjon fpricht, find es, die ®efithl und Willen am jtdvtjten Dbewegen.
Senem Jweige des Religionsunterridts mitjjen wir aljo unjer Hauptaugen=
merf 3uwenden, der gerade in jolchen Lebensjzenen anf die finder einwirtt,
der fie mit Perjonen in Verithrung fiihrt, die, als Trdger der Neligion,
in ibnen felbjt wieder das Gefithl veligiojen Qebens weden und jordern.
Dieje Aufgabe zu [dfen ijt in erjtev Qinie der biblijhe Ge-
didhtsunterridht bevufen. Cr ijt die fonfrete Wurzel, das
eigentlidhjte Fundament alles veligidfen Unterridhts; Leben
bietend, bewegt er 3um Leben.

MWenn nun fiie die Volisjdule nad) ihrer untervidytlichen und exgieh-
lichen Seite hin iiberhaupt das Wort gelten muf, ,daf fir die usbildung
unferer Jugend gerade das Bejte gut genug jei,“ jo gilt das bejondexs filx
ben biblijden Gejdidtsunterridt, jowohl nad jeiner formalen als materialen
Seite hin. Die zablreidhen einjhlagigen theoretijdhen und padagogijd-prat-
tijchen Arbeiten der Vergangenheit und Neitzeit bieten den bejten Beweis,
dag man dies ju aller Jeit extannt hat. ber audy heute nody ijt gerade
die widhtige Frage nod) nidt ganz geldjt: MWeldher Biblijden Gejdidte
joll der BVorzug gegeben werden vor andern Erjdeinungen,
joll Chr. v. Shmid, joll SKnedt, joll Sdyujter oder Mey 2. als Grundlage
dienen? GEs ijt nidht gu leugnen, daf die aufeinander folgenden Werfe
jtets Borziige aufwiefen im Bergleidhe mit vorher erjchienenen; feine fonnte
als das Ideal einer Sdulbibel bezeidynet werden. So betennt 3. B. Dr. {inedyt
im Borworte der Neuaujlage jeines , Prattijhen SKommentavs ur Biblijhen
Gejdidte”: ,er habe fid) in den lehten Sabhren mehr und mebhr iiberzeugt,
daf die Biblijthe Gejdyichte von Sdyufter-Mey, die mit geringen BVerdn-
derungen iiber 40 Jahre unjerer Jugend Qehrbuch gewejen und aud) jeinem
Sommentar ugrunde gelegt war, den njorderungen der heutigen Jeit
nicht mebr geniigt, und deshalb die Biblijde Gejcdhichte neu bearbeitet.”
Die heutige, iiberhaupt anjprudysvollere Jeit tellt audh an diejes Lehrbud
hiohere Anjorderungen als bisher.

Da erjdjien in jtrittiger Jeit die ,Ratholifdhe Sdhulbibel” von
Dr. Gder, der, faum ins Dajein getreten, aud) aljogleich in den weitejten
Sreifen eine jo berglidhe Aujnahme bereitet wurde, wie feiner andern
Sdyulbibel vorher. BVerdiente jie eine joldpe Auinahme? I glaube die
Frage bejahen zu diirfen und modyte meine BVejahung im nadiolgenden
begriinden . . . :

Daf das Wert jo veidhen BVeifall fand, muf in Werten begriindet
jein, die andern Biblijdyen Gejdichten nidyt oder doch nidht in dem Make
innewohnen. Sudjen wir im folgenden fite die Cderfde Schulbibel dieje
MWerte auf.

Der Jwed einer jeden Sdyulbibel ijt derjelbe. Sie joll den weiss
heitss und gnadenvollen Heilsplan Gottes vor pen Augen des
Sdyiilers entrollen und ihn jo bewegen, jeinerfeits gur jort-
gefeiten Grfitllung diejes Hetlsplanes beigutragen. Iie bdie
exjte Gritllung des Weltrettungsplanes in Ehriftus rubte und die vovdrijt-
lichen Perjonen in ihren Handlungen auf dieje exjte Crfiillung hindrdngten,
jo rubt mun nady dem Willen des Ewigen die weitere Crfiillung bis jum
Gnoe der Jeiten in unjerer Hand; und es hat Chrijtus der Hohepriejter
uns fo gewijjermaien zu Mitpriejtern erhoben. Mit Recht madt Diveltor
Paul Bergmann in Dresden dent Sommentar von Dr. Snedyt, den diefer
aur Biblijdhen Gejchichte von Sdyujter-Mey in neuer Auflage (21.) herans:
gegeben bat, den Borwuri: ,Gerade das, was der Kommentar unter oen
Dienjten des biblijden ®ejdicdhtsunterridhts gulet nennt: ,Den Sdyiilern



einen Cinblid in den Entwidlungsgang der gottlichen Offenbarung und in
pen Jujammenbhang zwijdyen dem Alten und Jteuen Tejtamente ju gewdhren
und jo den gangen Heilsplan Gottes mit dbem Menjdengejdledhte vor Uugen
su fithren”, gerade das liegt unjever Jeit zu verwirtlidgen ob. Dafiir fehlen
bis jegt im Kommentare die praftijdhen Ausfiihrungen, was wiederum eine
Folge der zu eng gefaiten ufgabe des biblijden Gejdidhtsunterrichts ijt.”
(Stath. Sdulzeitung Nr. 38/1908, Donauwirth.) Da der Kommentar natur:
gemdB dem ihm gugrunde gelegten biblijhen Textbudye entfpricht, fonnen
wir {dhon hieraus [dliegen, dak aud) die AUnlage diejes felbjt den genannten
Hauptzwed einer Biblijdhen Gejcdhichte nidht vollfommen erfiillt.

Um Jo deutlicher tritt in der ganzen Unlage der Ederjden Schulbibel
pas Bejtreben des Verfajjers hervor, Vorbereitung, Crfiillung und Fort-
feung des gottlichen Rettungsplanes jdhon in der dupern Jujammenjtellung
und Anordnung zum Ausdrud zu bringen, wie es 3. B. jdon ein Blid
auf die Ubergangsitelle vom Wlten in den Yteuen Bund &. 181—186 deutlid)
seigt; oder fpricht das etwa nidht dafitr, wenn Cder das Neue Tejtament
mit dem CGvangelium der dritten Weihnadtsmejje einleitet, weldes da mit
den Worten beginnt: ,Im Anfang war das Wort, und das Wort war
bei Gott, und Gott war das Wort ... “ Wenn Dr. Kned)t verlangt, daf
die Biblijhe Gejdyicdhte den Katedhismus veranjdauliden, ex-
fldren und erweitern, begriimden und ergdngen und jeine
Wabhrheiten frudhtbringend anwenden joll, jo muf aud) hinjidtlic
diejer FForderungen der Ederjdhen Schulbibel der Borrang vor allen andern
gur Jeit gebraudlidhen biblijdhen Textbiihern gegeben werden. Er hat in
trefflicher Weile erfaht, dap die Biblijdhe Gefdyichte die fonlrete Sdyal-
tammer jein joll, aus weldyer der Katechismusuntervidht fiir jeine abjtratten
Inbalte die finnfdlligen Fajjungen nimmt. Eine bejjere Jentrale Fum
Katedyismus tann es taum geben. ... Es ijt das Ederjde Bud) ein wabhres
Sdyagtdjtlein widtiger Sittenjpriiche und Lebenslehren. JFede Seite bietet
etwas, das jid) gur Mitnabme auf den jpdtern Lebensweg lohnt. Und
der fleine Schulwanderer wird nady 13 oder 14 Jahren am Fiele jeiner
Wanderung einen Bliitenjtrauf gejammelt haben, dejjen Dujt und Sdyon-
beit jein Herz bis in die dltern Tage mit Freude erfiillen wird... .

... Qenfen wir unjern BWlid dem gebotenen biblijhen Gejdyidts-
jtoffe 3u, und jragen wir uns junddjt: Wie ijt es mit der Sprade
der biblijhen Texte beitellt? JFweien widhtigen Forderungen Dhat
fie 3u geniigen. Sie joll jid) moglid)jt an die Bibeljprache anlehnen und
dod) anderfeits nicht iiber den Horvigont des findliden Geijtes und jeiner
Fajjungstrajt hinausgehen. Keines der bisher gebraudliden ﬂel]rl}ﬁd)er
hat gerade dieje Forderung in fo trefjlider Weije erfiillt. BVorbereitung,
Criiillung und Vollendung des gittlichen Heilsplanes jind in allic{)au[iq)er,
feflelnder Spradye jur Darjtellung gefommen. Wer den Urtext der Bibel
lieft, wird finden, dap eine Haupturjade des groen S%tere]‘ies, pas |ie in
uns wedt, gerade in ihrer fontreten, anjdhaulidhen Spradye liegt.

Bon diefer Tatjadye ausgehend, hat der BVerfajjer jid) in bejug auf
die Spradye mehr als die bisher beftehenden Scdulbibeln an die Bibel-
jpradye angelehnt; jede Seite des Budyes erhidrtet dies. Ich modte jum
Bergleidhe 3. B, nur auf folgende Gejdyichten in Schujter oder Nien und
Eder binweifen: ,lntergang von Sodoma und Gomorrha® im Alten
Tejtamente, oder im Neuen Tejtamente auj die Gejdyidte , Betheigung
des Deiligen Abendmabhls”, die jicherlid) eine der abjtvattejten der ganzen
Sdyulbibel ijt.

Der BVergleidy fallt entfdhieden uguniten des Ederjdhen Werles aus.
®erade in der jtrengern Unlehnung an den Bibeltext beruht die Einfad)-
beit jeiner Spradie. Sovgfdltig traf er gudem fjeine Gliederung und Ein-
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teilung. Die treffliche Gliederung der eingelnen Texte gerade bedeutet fitr
den Qehrer eine willfommene Erleidterung jeiner Borbereitungsarbeit; fie
orientivt ihn, gibt ihm in wenigen Sifen den Hauptinhalt und exleichtert
sugleidy in hohem Mafge dem Gdyitler die Uneignung des Stojfes, nament-
lidy des Kernes desjelben. Cinfad) und gemeinverjtandlid) jind die Fajs
jungen aud) binjidtlich fontattijcher Forderungen.

Mas nun die Cderjde Shulbibel gang befonbders anziehend und
begehrenswerter madt als die bisher gebriudylichen Sdyulbibeln, ijt die
dugere Ausjtattung. Eine NMenge, und dod jind es nidt zuviele, von
Bildern, Planen, Stizzen und Kartden beleben das ®anze und exleichtern
und tdren die Anffajjung. Die Bilder, Initialen, BVignetten oder Sopfleiften
und fienijdyen Bilder jind feine Phantajiebilder, wie es die bisherigen
Darjtellungen vielfad) waren; jie entjprechen der Wabhrheit des Lebens,
jind voll Natiiclichfeit in der Uuffajiung, tunjtooll in dex Form. I
midte beijpielsweife nur auf die Vignetten in der Leidensgejdyidhte Hins
weifen. Der Verlag hat jich purd) $Herbeiziehnng des beriihmten Miindyener
Kiinjtlers Philipp Scdhumadyer ein ebenjo grojes Berdienft evworben, wie dex
Berfajjer der Texte jelbjt,*) dagu tritt nod), daf eine Menge eingejtreuter,
fleinerer Abbildungen von Objeften aus den Gebieten der ®Gejdyidyte, |pes
iell der Kulturgejdichte, der ®eographie und Naturtunde dem Kinde
flavere njdarungen vermitteln, das Intevefje weden und aud) dem Lehrer
bie 9rbeit bedeutend erleidhtern. Der geograpbijden Belehrung dienen
sahlveihe Stizgen, die den geograpbijden Horizont des Sciilers [dyritts
weije evweitern. s bedeutet diejes Lehrbud) jomit aualeidh) eine widytige
$ilfe fiir den geographijdhen und gefchichtlichen Untervicht {ibexrhaupt. SHins
fidytlich der Jllujtration bejteht ein fleiner Unterjchied zwifdhen der , Kleinen
Scyulbibel fitr Unterftufe und der befprodenen. Ausgehend von der Er-
fenntnis, daf der findliche Geijt in den AUnfjingen jeiner Entwidlung bdie
Objette feiner Umgebung mehr als Allgemeinvorjtellung aujnimmt, bat
der Riinjtler diefe tleine Bibel mebhr durdy jzenijche Gruppenbilder 3u be-
leben gejudyt. ls einen Kinderfreund modte idy dieje tleine Sdyulbibel
begeichnen, denn id) bin itberzeugt, dap jie es werden wird. Die Bilder
ind lebenstren und lebensvoll, jo daf die Kinder jidherlidy miterleben, was
ene davgejtellten Perjonen der heiligen Gejdyidyte bewegte; und i glaube
bejtimmt, daf jelbjt Schitler der obern Klajjen diefes eine Biidlein hin
und wieder hervorholen, um aufs neue jene Szenen des Qebens mitzue
erleben. Seiner von uns wird den Wert l[ebenswabhrer Gruppenbilder
unterjdydgen. Wie oft jdhon erinnerte id) mich) der jelbjtverjpiivten Wirtung,
odexr follte idh bier der einzige fein, der das, was die Bilder thn fithlen
lieen, an ihnen jelbjt zur Yuperung bradte. Erit tivzlid) fiel mir ein Bud)
in die Hand, in der dem Gefjichte des verriterijhen Judas von Kinbes-
hand gar fibel mitgejpielt war. Es ijt eine jugendlidye Untugend, und dod

*) Diefed Lob milfien wir ablebnen. IS tatholijde Kunjts und BVerlagdanilalt betradyten
wir ¢8 ald eine unfever erften Aufgaben, der Forberung ber driftlichen funjt gu dienen, unbd wir ers
bliden die wirtiamfte Eriilllung diejer Anfgabe varin, daf wir im Berein mit ben Autoven jur Aude
flatlun? unferer Berlagswerte die heutigen driftlihen NKitnftier heranziehen. Den ungeteilten Beifall,
ben unjer eviter Verfudy nad diejer Ridvtung mit der Kath. Schulbibel gejunden pat, biivjen wir ald
cinen Veweis bafilr betradten, dbaf wir auf dem redten MWege find; er ermutigt und jur Weiters
avbeit und gereidyt und audy yu einer gewiffen Genugtuung, dbod bas Lob gebilbrt bem gottbegnabeten
Siinftler, der in tongenialer MWeife mit bem gelehrten Autor dad fddne TWert fdaffen half. Wenn bie
Bitger und Bilder unfered Verlags yur BVerbreitung der iibergengung beitragen, bdafi aud) heute
nody bie Q}'i'[llitbt funit lebt und dak nod eine Kitnftlerjdar fidy vegt, die troy unerhbrter Edywierigs
feiten — intra et extra — ber ars sacra bulbigt, undb wenn auf bieje Weife im befonbern rﬂ
ben freifen bder bodyw, tatbolifden Geiftlidteit, ald der berujenen Hilterin und Fdrberin jegs
liber wabren Kunft, Anvegung jur Unterftiipung unfever wadeven dyriftliden Riinjtler gegeben
wilrbe, fo wire died filr und cin hohed Bewuftiein, E8 fei geftattet, an bdicfer Stelle auf bdie
Dentfde Gejellfdaft fity driftlide Runift in Milnden als die gecignete BVermittlerin
awifden den Kinftlern und den Freunden ver driftlidhen Kunft Hinguweifen. {
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Und du, Kind, wirjt genannt Prophet des Allexrhddjten,
denn hergehn jolljt du vor dem Heren, den Weg ihm zu bereiten:

des Heils Crlenntnis feinem BVoll zu geben
aum Nad)laf ihrer Siinden,

dpurd) herzlihes Grbarmen unjers Gottes,
in dem uns heimgejudht der WAufgang aus der Hohe:

ju leudyten denen, die in Finjternis und Todesjdatten jifen,
au lenten unjre Fiige auf den Weg des Friedens!

4. Jobannes gebt in die €infamkeit. 1nd der finabe wud)s
und erjtactte im Geijte. G war in der Wiijte bis gur Jeit, da er
auftrat vor Jsrael.

Durch Gottes Gnade bin ich, was ich bin. 1 for. 15,10.

6. Die Geburt Jefu.

(&vangelium der erfren Feih-
nadteneffe.)
=1l 1. Jefus wird in Betblebem geboren.
S| n jenen Tagen erging ein Befehl
: pom Kaifer Augujtus, eine
Bolfszdhlung in dem gangen
Reidye vorgunehmen. Diejeswar
dbie erjte 3dhlung, welde vorge-
nommen wurde durd) Quirinius, den Statthalter von Syrien. Da
gingen alle bin, jid) angumelden, jedermann in_jeine Stadt. Da Jo-
1eph aus dem Haufe und Gejdjledhte Davids war, fo ging er von
Galilda aus der Stadt Nazaveth nad) Judda in
die Stadt Davids, welde Bethlehem beift, um
“d). amgumelden mit Maria, feinem verlobten
Weibe, die empfangen hatte. Als jie dort warven, ?S B
da gebar Mavia ihren erjtgeborenen Sohn. Sie N 7y
g:?;:: :;J;[Eii: ti)tt‘:‘ﬂ[iinbeln und legte i?u i eine y oo des Aughsies
, v Herberge fein Plat; fiir jie war.

Probefeite aud dber Sdulbibel.
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fpricht fie Bande zugunijten der bildlichen Darftellung. Wie muf es erjt
jein, wenn KLebensjzenen jo wabr dargejtellt werden, wie 3. BW., um nux
eines 3u nennen, der Verfauf JFofephs in der Kleinen Sdulbibel.

Ein Werf, wie es uns in der Cderjhen Sdhopfung vorliegt, muj
von uns gerade in den heutigen Tagen mit Freuden aujgenonumen werden.
Eder Hat fein Bud) gejdrieben aus idealem Streben heraus, das dabhin
sielte, durd) BVerbreitung des unverfdaljdten Gotteswortes in den weitejten
Sdidyten der edlen, tiefreligids veranlagten deutjdhen Nation, jpeziell dem
tatholijdhen Teile desfelben, den modernen Stromungen entgegenzuarbeiten,
die vielfacd) dahin zielen, den chrijtlichen Glaubeqt gu erjdhiittern gerade
burd) Angrijfe, die jid)y gegen die heiligen Biidher und deren Wahrheiten
vichten, fei es, ,deren Glaubwiirdigleit gu erjdiittern, jeien es Bejtrebungen,
aud) die tibernatiirliche Offenbarung als rein menjdlide Crjdeinung in die
allgemeine Religionsgejdidhte eingugliedern. Es ijt ein Lebenswert,
dbas uns vorliegt, eingigartig in Fajjung und Ausjtattung, in
hohem Mafe geeignet, das Interejje fiir biblijdhes Studium
in der Kinderjeele 3u weden und aud) in jpitern Lebensjahren
rege 3u exhalten. IR AT Y

Huszug aus dem Referat, erltattet auf der Kreislebrer-Konferenz
zu Duderftadt am 23. November 1908 von Hloys Becker, Staplan in
Ntefjelroden: Su einer Jeit, wo mehr denn je der Ruj nad) Reform zum
Sdlagwort aud) auf tivdlidy-veligisiem Gebiete geworden ijt, tritt ein Wert
in die Grideinung, das man mit Redht aud) als veformerijd) begeicdhnen
fann, und 3war in des Wortes jhonjter BVedeutung, da es getragen ijt
vom Geijte wabhrhajt tivdlidher Refornm: Es ijt die ©chulbibel von Prof.
Dr(.{(%cfer, Profejjor am Priejterjeminar zu Trier, welde in 3 Ausgaben
erjdyeint.

Go widytig der Religionsunterridt ifjt, foviel Schwierigleiten bietet ex
aud, weil eben die jo exhabenen Lehren der Religion dem Anjdhauungs-
treife der Kinder angepaft werden miifjen. Muf nun ein Lehrer gar
alle Sahrgdnge gemeinjam untervidhten, fann ex aljo den eingelnen weniger
Aufmertjamteit widmen, jo verdoppelt jid) die Sdywierigteit. In beiden
Fillen aber mufy der Katechet jein IMbglichjtes davanjelen, diejen widtigen
Unterridhtszweig jo frudytbar als mdglidh zu gejtalten. Jjt es erjte Be-
dingung, dap er jelbjt von der Religion durchdrungen jei, daf ev fie liebt
und praftijd) ibt, was nur dann der Fall jein tann, wenn er jid) eine
griindlidie Kenntnis derfelben exworben hat, jo nmuf er jid) aufjerdem auf
jede Unterricdhtsjtunde gewifjenhajt vorbereiten. Die Grundlage des Reli-
gionsuntervidyts bildet naturgemdp die biblijdye ®Gejdidite. Soll nun diejer
Untervidht ein fruchtbarver jein, den Lehrer interefjievend und begeijternd,
den Sdyitler mit dem Stoffe vollauf vertraut madyend, jo ijt nicht gervinge
Bedeutung beizumejjen dem ugrunde gelegten Qehrbuche. Nicht allein,
dafy diefes den Satedjeten jur Bertiefung jeiner Kenntnijfe, gur volligen
Beherrjchung des vorzutragenden Stoffes anbalte, mup es in erjter Linie
imitande fein, die Kinder in die Kenntnis der Hl. Gejdichte joweit eingu-
fithren, daf fie diefelbe verjtehen, die aus derjelben 3u evuierenden Lehren
gebiihrend beherzigen und ausitben, aljo mit ihren Sinderherzen Gott,
ibren hHimmlijchen BVater ligben und ihm in tindlichen Vertraven und Ge-
horjam dienen. . .

Fiir uns fommt bisheran in Betvadt die biblijdhe Gefdyichte von
Sdujter-Mey in der Bearbeitung von Kinedht. Mag dieje nmun aud) inbalt-
lidh wie pddagogijdy bedeutend hioher jtehen als mandhe andeve, jo wird
dod) ein jdarfer Beobadyter zugeben miifjen, daf jie nicht all den Anjor-
derungen geredht wird — weder in der Bibel nodh in dem Handbudye —,
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die man billigerweife an ein Lehrbud jtellen muf, das einen jo erhabenen
®egenjtand behandelt. Sedenfalls darf hierbei jelbjt dex Anjdhaffungs-
preis nidht dagu wverleiten, bie biblijhe Gejhichte innerlid) wie in der
dugeren usjtattung bhinter anberen Lehrbiichern, namentlid)y hinter Ge-
jehichtsbiichern, guriiditehen 3u [affen. Man darf deshalb das ugenmert
etwa nidht mur auf den Hl. Text ridyten, audy das eng damit Fujammen-
hangende Difjtorijche, geographijde, ethnographijdhe und avdydologiiche
Material mup in jeiner wnumgdnglich notwendigen Unjiihrung und Dar-
ftellung mit derjelben Gorgfalt und Genauigteit behandelt werden, wie dies
in profanen Lehrbiichexn dev Fall ijt. CEbenjo muf man die rorderung
erheben, dafy der Stoff methodijd) gegliedert fei. Aud) die tedynifchen
Grrungenjdhajten des Drudes jind von eminenter Wichtigteit. Und was
endlich die djthetijche Ausjtathung betrifit, jo weijt gerade der iiberwdltigende
Snbalt der hl. Biicher dbiefer ein viel weiteres und frudhtbareres Feld 3u,
als profane MWiffenichaft dagu imjtande ift. ®eniigt eine biblijde Gejd)idte
diefen Anjordernugen, jo wird jie beim Lehrer Freudigleit zum Bortrag
und als dejfen Frudt Fufriedenbeit hervorrufen, 3roei Eigenjchajten, die
allein einen guten und dauernden Crfolg jidhern tdnnen, dex Edyiiler anderer=
feits mup wnd wird nidt allein Freude am Untervidyt, jondern aud), was
das Nllerwicdhtigite ift, Bertrauen zu dem Gelernten daraus jiehen, ja
sweifelsohne ju intenjiverem Selbjtjtudium jid)y angejpornt fithlen, wird
Ginflu damit gewinnen ani Vater wnd Mutter, und jo wird die voll-
tommene Schulbibel ein ausgiebigeres Qejen der hl. Sdrift im Bolfe aus-
[Bfen. Diefe Forderungen nun (67t bienene Cderjde Sdulbibel
in geradejzu gldngender Weife...

Der BVerfajjer halt fidh eng an den biblijhen Text, Tommt aber im
Safgbau dem tindliden Fajjungsvermdgen nad Tunlichteit entgegen.
Gerade mujterhaft ift in diefer Beziehung die tleine Boltsjdhulbibel fiir die
Unterftufe, die meine Bewunderung mit jeder Seite mehr wadgerujen hat.
Sy ftehe nidht an, jie als die bejte Leijtung Cders 3u bezeidhnen, mit dex er
die beiden andeven usgaben nod) {itbertroffen hat: Da jpridht aus jeder
Feile trofy der Knappheit der Sake und Borte, oder ich will lieber jagen,
gerade wegen diefex Snappheit der erfabrene Padagoge, der all
feine Gelehrjamteit Deifeite jet, wm mit ben Sedysjdbhrigen eine tind-
lidge, anheimelnde und jelbjt bem wenig Vegabten verjtdnd-
liche Sprade u fiihren.

Die Stojfvoerteilung ijt in der MWeife gevegelt, da die neue
Bibel aus beiden Tejtamenten gleich viel Eraahlungen bringt, mebr aljo,
als es bei den bisherigen der Fall war, jo daj die Gtofjverteilungs-
pldne (im Sommentar) filv die eingelnen Gdultlajjen auswidblen, ja
weniger widtige Leftionen turjorijd behandeln fomnen.

Mls new und fiberaus anjpredend midtedd) folgende Puntte
Hervorheben, die von mandyem bislang vermijt wurden, aber zum vollen-
deten Gangen einer in jeder Begiehung untadligen biblijden Gejdidyte
notwendig hinzugehdren, bei der Sdyujter-Mey’jdyen aber fehlen:

1. Die Borjragen (,biblijhe Einleitung®) {iber MWefen, Einteilung,
Bither der Hl. Schrift, Jeit ihrer Abfajjung und ihre GSpradye, Fragen,
bie bisher der Qehrer wobl behandeln und erflaren fonnte, die aber jebr
leiht bald der Bergejfenbeit wieder anbeimjiclen, aber dod) fiir das Ver-
ftandnis — namentlid) in der Oberftufe — nofwendig find, und jo als
eiferner Bejtand der Schulbibel verbleiben.

9. Die Mobernijierung mandper Textausdriide: 3. B. Die Ardye joll
aus ,,Stodwerfen bejtehen.

3. Die Dispofition, die jede Nummer durd) Fettorud hervorgehoben
aufweifjt; die Anordnung der Jergliederung der eingelnen Paragraphen




in Unterabteilungen mit eigenen Inhalts-Uberjchriften jpringen fofort in
die Augen und erleidhtern das Lernen bedeutend.

4. Die turzen Uberleitungen (3. B. ©. 2, 6, 9 u. m.) und jummas
rifchen Wufzahlungen (3. B. ©. 101, 122 u. m.), die in wenigen Feilen
(Sleindrud) die Verbindung mit dem folgenden Texte herftellen, jedod),
weil nidyt unbedingt notwendig, eine ldngere Ubhandlung erjparen, dabet
aber doch) die biblijche Gejchichte als furzes und doch Hares und volljtdin-
diges Bild der Offenbarungsgejdyichte bieten.

5. Die Beriidjidhtigung der didaltijhen und prophetijdhen Biidyer
jowie der Wpojtelbriefe in trefflich gelungenen Ausziigen.

6. Die Ungabe der in den emjzelnen Leftionen bejw. ihren Unters
abteilungen entbaltenen praftijchen Lehren durd) pajjende, (ja, id) darf
jagen: meijterhajt ausgewdblte) Bibeljpriiche.

7. Die in den Text gerftreuten Eleinen Kartenffizzen (deven jdarfen
Drud idh nidht unterlajjen will hervorzubheben) und Jllujtratiopen von
Stidten, Seen, Bdumen, Tieren u. dgl. mehr, die zur Erleidhterung der
Ertldrung und 3ur Kldrung des BVerjtdndnijjes bedeutend beitragen werden.

8. Die Genealogien (3. B. . 14 der Schulbibel), die allerdings in
vidhtiger Crfenntnis in der Voltsichulausgabe weggelajjen jind.

9. Die ufnahme neuer Leftionen im Neuen Tejtamente viidjidhts
lid)y der Sonn- und hauptjdacdlichiten Fejttagsevangelien und die Bezeich-
mung der betreffenden Leftionen als Cvangelium am Sopfe des Textes,
jo daf die Bibel ugleidh fiir die Peritopenertldrung wie aud) fiir den
Hausgebraud) ein gutes Evangeliar bildet.

10. Die Uusmergung von Texten, die entjdieden in ein Sduls
bud) nidht hineingehdren (3. B. vae praegnantibus et nutrientibus).

11. Die Jeittafel am Sdluf.

12. Der JNamendeuter, die Inhaltsiiberfiht und die Fujammens-
jtellung der Sonn- und Fejttagsevangelien mit Seitenangabe.

13. Der ,Niidblid" am Sdhlup des Wlten Tejtamentes und die
Jweiteven Nadyrichten” {iber Maria und die Apofjtel am Ende des JNeuen
Tejtamentes.

14. Bor allen Dingen die neue, von der gewobnten gdanzlid
abweidhende IJ(lujtration, nidht eine ,Illujtration” mit wenig inbalt-
reichen, unjulinglidhen Bildern, jondern JFeichnungen einer frommen
Siinjtlerhand, die ohne Jweifel einen gang bedeutenden, wenn nidt den
bedeutendjten Fortjdritt des Bucdes mit bilden. Bildblid)e Darjtellungen
ditrfen, daran jweifelt fein Sdhulmann, in einer Sdulbibel nidht fehlen.
Betrachtet man aber die Feidhnungen, wie wir fie bisheran gewobhnt waven,
jo mup jelbjt derjenige, ver in diejen artibus nidht Sacdyverjtindiger ijt,
sugeben, daf jie 3um grogten Teil ohne tinjtlerijdyen Wert, um bei mandyen
nidyt divett 3u jagen, geradezu lddyerlid) wirfende Phantajiegebilde talent-
lofer Beidhner jind. Warum jollen wir denn in den Kindern nidht aud,
joweit es im Nahmen der Vollsjdule méglid) ijft, den Sinn fiir edle Kunijt
weden? Daf es in diejer Beziehung gevade bei unjerer Landbevidlterung herze
lich jehlecht bejtellt ijt, beweijen die Detorationsitiide landlicher Wobhnungen,
die in Heiligens und dhnlichen Bildern nur gar zu oft Gejchmadsver=
irvungen der fiivdhtexlichjten Art zeigen. Hievin [dajft die neue Bibel
griindlich Wanvel, gottlob! Die ganze Wusjtattung bezeugt Gejchid und
den geiibten Blid bdes erfahrenen ‘Pdadagogen und des gottbegnadeten
Kiinjtlers. Den Bilderjdymud lieferte der befannte Miindyner Maler Pb.
Sdumadyer, der jich Cders Idee und Wuffaijung in bewundernswerter
Weije atfomodierte und in Hinjtlerijd-tiefjinniger Arbeit die zahlreidhen
Initialen, Randleijten und BVollbilder jchuf, einfache, von frommem Geijt
durdywehte und dod) jo marfante Darjtellungen, die eine wertvolle Be-
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Dann fiihrten jie ihn fort, um ihn 3u freuzigen. Cr trug fein Kreuz
und ging hinaus gum Orte, der Kalvaria, hebrdijd) Golgatha ge-
nannt wird, INit ihm wurden nod) 3wei andere, 3wei BVerbredyer,
gur Hinridtung hinausgefiihrt. Auf dem Wege trafen fie einen ge-
wijfen Simon von {yrene, der vom Lande fam, den Vater des
Alexander und des Rufus: diejen zwangen fie, Jefju fein Kreuz
nadyzutragen,

17. Jelus traftet die weinenden frauen, Cine groge Menge Vol-
fes 30g mit ihm hinaus; darunter viele Frauen, die Jejus beflagten
und beweinten. Jejus wandte jidh um 3u
gy ibnen und jprady: ,Ihr Tddter von
W2 Jerujalem, weinet nidyt fiber mid,
20k Yondern weinet {iber eud) und iiber

. eure Sinder! Denn fiehe, es werden
Wi* Tage fommen, dap man fagen wird:
Yl »Selig die Weiber, welde feine Kinder
NE T 2 haben!« Dann wird man 3u den Bergen

= e fagen: »Fallet iiber uns!« und zu den

L= Hiigeln: »Bededet uns!« Denn wenn
SSSES ﬂ' man das am griinen Holze tut, was wird

Via Dolorosa *SSFE 2202 o5 mit dem Diirren werden?”

18, Jelus wird gekreuzigt. Als jie ju dem Orte famen, der
Golgatha (0. h. »Sdyddeljtitte«) genannt wird, gaben fie ihm
Wein, mit Myrrhe gemijdht, u tvinfen. Als er gllojtet Hatte, wollte
er nidht trinfen  Dann freuzigten fie ihn.

19. €rftes Wort Jelu am Kreuze. Mit Jejustreuzigten jie wei
Mduber, den einen 3u feiner Nedyten, den andern zu jeiner Linken,
Jejus in der Mitte. Da ward die Sdyrift exfiillt, die fagt: ,Unter
die Berbredyer ift er geredhnet worden!” Jejus aber jprad:
pBater, verzeihe ihnen; denn fie wiffen nidht, was fie tun!®
gerettet werden, nimlich uns, ist es eine Gotteskraft. 1 for. 1,16. — Wie Wasser

bin ich ausgegossen, und ausgerenkt sind all meine Gebeine. Sie habenHand’ und
Fiisse mir durchbohrt, gezihlt all meine Gebeine. $i. 21,15. 17. 18. — Betet fiir jene,
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veidherung ecfubhren durd) das jymbolijde Beiwert. Man betrachte, um
nur eins herauszugreifen, einmal die herrlichen Randleijten iiber dem Text
bes Qeidens des Heilandes; wenn diefe Bilder in ihrer Sinnigleit und
reizenden Wbwedshung fiiv ein Kindesherz nicht einen Quell wabrer
Kinderfreude erjdhliegen, ja aud) nod) auf den Greis den tiefjten Eindrud
madhen miijfen, dann wird die Frage jihwer zu beantworten jein: Was
joll in &iicze Bejjeres und CEindrudvolleres gejdhajfen werden? €Es ijt
diefe Bibel in des Wortes wabrjter Bedeutung ein biblijdes Bilderbud),
deflen Beihnungen Geijt und Leben atmen. Sie beleudyten mit einem
oft Staunen erregenden Gejdid den innerjten ®ehalt der begleitenden
Qeltion. Was der Lehrer oft mit Worten faum auszudriiden vermag,
mag er fidh) nod jo jehr dem tindlichen Begriffsvermogen adaptieren, das
jagen mehr als einmal dieje Bilder und Bildchen durd) ibre lebenswalhre
Darjtellung, ibhre lebendige Anjchaulichteit und ihre tiefe Innigleit. Sie
find eben Produtte langer Uberlegung, wie nur der exjahrene Theologe und
Pidagoge, wie der Genius des Kiinjtlers jie ihr Eigen nennen Ioinnen.
Bejonders midhte i) aud) hervorheben die forvefte, jaubere Ausfiihrung
im Drud.

Sdyulbibel und Handbud) darf man ohne Optimismus eine Julunjt
prophejeien, von dev es jehr erwiinjcht wive, daf fie bald anbrdde. Immer-
hin aber werden beide Biicdher auch jchon dem, der nod) nad) andern arbeitet,
gute Dienjte leijten. | LN PN AT :

Deutlfche LCebrmittel-Zeitlcbrift (BVreslau): Katholijde Sdul-
bibel, Boltsjdhulausgabe. Die Sdywierigteit des Wertes, eine gute
Sdyulbibel auj den Markt 3u bringen, ijt bereits yur Unerhortheit geworden,
fo daf man jich fajt dngjtlich anjieht: gejchieht hier nidht etwas BVerbotenes ?
3In dem jabrzehntelang eingedrillten Texte der bibl. Gejhidte hangen wir
fejter als an dem Bibelwort jelbjt! Deshalb extlirt jid) die Langjamteit,
mit der fich Eders neue Shulbibel Bahn bricht, obwobl jie eine jdhnellerve
Einfiihrung in der Tat verdiente. Die BVorziige diejer mit joviel griindlicher
Uberlegung und BVorbedadt herausgegebenen Sculbibel jind in die Augen
jpringend: Da ijt in exjter Linie die auf das Bibelwort divett gejtiizte und
mit ihbm in innigen Konnex gebradte jpradlidhe Darjiellung, die durd) fett
gedrudte Abjdnittsiiberjdriften wohl gegliedert ijt. Dann aber die Durd)-
wirfung des Gangen mit einer Fiille von geograpbhijdhen, gejdyicdhtliden,
ethnologijdhen, naturbundlidhen wu. a. BVilddyen und Stizzen, wodurd) der
Sinn um vieles tlaver wird; endlich die tiinjtlerijdhe Ansjtattung des Budyes
— obne Bweifel liegt ein reifes, ein 3eitgemdhes Werl vor.

ywHugsburger Poltzeitung*: ,Ein bedeutender Sdritt vorwdrts,”
jo mup wobhl jeder Katedhet gejtehen, wenn er die ,Scyulbibel” von
Satob Cder priiffend zur Hand nimmt.

Die BVorziige der Schulbibel find devartig, da alle Mangel, die ja
jedbem Werte anhangen, weit juriidtreten. Es wdre nur ju wiinjden, dap
die Schulbibel in den Sdyulen zur Einfiihrung gelangen wiirde. Bei der
jdhonen Ausjtattung wund dem fiiv ein Shulbud) mdjigen Prets wiirde
die Sdhulbibel wohl gar bald ein Lieblingsbud) der Sdiiler
fein, das fie aud) jpdter nod) gerne zur Hand nehmen.

Paltoral-Blatt des Bistums Minfter (Miinjter). Der Grundjatly:
SFiir die Ausbilbung der Jugend it gerade das Befte gut genug”, ijt
hier der treibende Gedante gewejen. bgefehen von dem guten, frdftigen
Papier und dem flaven, feingejdhnittenen, wed)jelvollen Drud, ijt es dex
geniale Stift Meijter PHhitipp Sdhumaders, des u. a. durd) jeine
herrlidhen Jllujtrationen zum ,Leben Jefu” in weiteften Kreijen befannten
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Mimdener Hijtorien-Nalers, dexr dieje Sdulbibel, wir jagen es ohne alle
Ilbertreibung, 3u dem gebaltvolljten, reizendjten Bilderbude madt, das
einem Kinde in die Hand gegeben werden fann. it Heller Freude und
reidher Grbauung wird aud) der Crwadyjene die edyt tinjtlerijd) empfundenen,
in wenigen Erdftigen Jligen und 3arten Undeutungen jo itbevaus jinnigen
und dod) audy dem Kinde leiht flar ju madenden Bilder betradyten.

Alles in allem: ein Vud), das unbedingt die Uujmertjamieit und
ein forgiames Studium insbejondeve jeeljorglicher Kreije verdient, und
ein Unternehmen, dem wir weitejtes Enigegentommen und gleide BVer-
breitung von $Herzen wiinjden.

Trierilche Candeszeitung: Dem jorgjdltig ausgewdbhlten Texte
entjpricht die hervorragend jdhdne Ausjtattung. Der Drud it durd
Berwendung eines frdajtigen, glatten Papiers, einer magig gropen, jehr
jharfen Drudjdrijt und eines geniigenden @patiums jo flar und deuts
lidh, daf man nidt leidt ectwas Bejjeres wird herjtellen fonnen.

Die BVilder Shumadyers, die unter bejtandiger Mitwirtung des
Berfafjers entworfen jind, bilden eine wirtlide Beleudytung des Textes
und haben bei all ihrer Kleinbeit gumal im PNeuen Tejtament Hobhen tiinjt-
levijchen Wert, jo daf fie nicht blof dem Kinde zu heller Freude gereichen
(wie iy es mehrjach beobachten Fonnte), jondern aud) dem Kunjtverjtdndigen
einen wirtlidhen djthetijchen Genup bereiten werder. Wir beglitdwiinjden
Berfajjer, Kiinjtler und BVerlag 3u dem wohlgelungenen PWerte und hoffen,
daiy ihm dburd) baldige Einfilhrung in den Sdulen die weite Verbreitung
gefidhert wird, die es nad) Text und Ausjtattung jo jebr verdient.

,Nalfauer Bote* (Zimburg): Die Spradye ijt einfad), edel und der
findlichen Natur angepait.

,,Saarzeitung® (Saarlouis): Das Bud) entjpridht einem von Geijt-
lichen und Lebrern lingjt empjundenen Bediirfnis.

,,(eltdeutlche Cebrerzeitung® (Roln): Im Jabhre 1893 verdfjent=
lidhte iy in der Katholijhen Scdultunde einen ldngeren Artifel iiber den
Biblijhen Gejhichtsuntervicdht in feiner Gejdidyte, Theorie und Praxis,
in weldem ih auch die Anjorderungen, die an eine Sdyulbibel 3u jtellen
jind, des weiteren auseinanderfefite. Id) fapte zum Sdlujje diefe For-
perungen in den Safy gujammen:

,Die Shulbibel wird die bejte Jein, welde in ihrem Inbhalt den
weisheitss und gnadenvollen Heilsplan Gottes in woblgegliederter, ver
jténdnisvoller Kiivze entrollt, eine mdglidhjt genaue Jllujtvation dev im
Satedhismus niedergelegten Glaubens: und Sittenlehren enthilt, als An-
hang eine Sammlung widtiger Sittenjpriidhe und die jon: und fjejt
tdgigen Evangelien bietet und in formeller Begiehung jid) méglichjt enge an
den Scrifttext anlehnt, nmur diejen obne jeglidhe Jutat in einem guten und
witrdevollen Gewande gibt und durd) eine magige WUmwzahl guter Bilder
und eingelner Kacten und Plane u vevanjchaulidgen judt.”

Seine der bisher in Deutjchland erjdyienenen , Bibl. Gejdiditen” ge= _‘,

niigte diejen Anjorderungen voll und ganz. Die eben erjdienene Joduls

bibel” von Dr. Gdexr entjpridht jedod) obigen Unforderungen in hohem
Make, fo dag idh das Ideal einer Schulbibel, wie id) es mir vorges
jtellt habe, hier verwirtlicht finde.

,Blitter fiir Caublftummenbildung® (Berlin): Ein herrlidyes Budy!
Qweifellos das bejte feiner Art. Es ijt jdhwer, all jeine Borziige anzu=
fitbren; nur einige Andeutungen derjelben will id) madyen. :

Den Wortlaut bildet jo weit wie moglidy der Text der hl. Srift.
Der ganze fpradliche Ausdrud — Wahl der Worte und Sabau — 3eugt
von der tiefen Einjidyt des Verfajjers in die geijtliche Dispojition derer,
fiv die bas BVudy bejtimmt ijt, die Jugend, das BVoll.

pE—
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Nedbe Weitjdhweifigleit in der Darjtellung ijt jorglich vermieden.

Die Inhaltsglicderung der einzelnen Gejdyichten, die dyarvatterijtijce
Inbaltsangabe an der Spige einer jeden jadhlihen Gruppe, die AUnfiigung
pon Bibeljpritdyen, die nady der eingelnen Lettion deven veligids-|ittlichen
Grundgedanten in Inappjter Form enthalten und pamit den njdhlul an
ben Religionsunterricht in bejdeidener Weife andeuten, die fKenngeidnung
der fdywierigeren Stoffe, die der Oberjtuje vorbehalten bleiben fdnnen,
durd Feineren aber immer nod reidylid grofien und jehr deutlidhen Drud,
bie ovientierenden Vorfragen und der 21 Seiten umfajjende Anhang (Jeit-
tafel, Mamendeuter, Evangelienangabe, Inbaltsitberfidht, Namen= und Sady-
regijter mit 3 Karten), vor allem aber die itberaus hereliche Ausjtattung
bes Budes mit itber 400 bildlihen Darftellungen, die fiiv das jadlide
Perjtdndnis und fiir die Crbamung jehr wertvoll find und dabei jo be-
jcheiden auftreten und deren uswahl und Ausfithrung dem BVerfajjer
wie dem Berleger die hidite Unerfennung erwerben miifjen; all das madyt
die Katholifde Sdulbibel fiir die Hand des Lehrers wie des Sdyiilers
{iberaus wertvoll. Nod) eins: die gange Cinvidhtung und Ausjtattung madt
dbas Bud) jogar 3u einer wirtlid) feffelnden Lettiive fiir Crwacdhjene.

. Hnzeiger fiir die katholilche Geiltlichkeit Deutlehlands* (Frant-

glad) unjerer Meinung fjtellt alles in allem die Cderjdye
Sdulbibel gegeniiber fritheren Berjudyen auf diefem Gebiete erhebs
lide Fortidyritte dar; es wdre gu wiinjden, dag fie aud) in den
Sdyulen zur Einfithrung gelange.

Biillesbach, Religionslehrer der Taubjtummenanjtalt in Koln,
hreibt:
> Die Katholifdhe Shulbibel von Dr. Jal. Eder hat mande
Borziige aufzuweifen gegeniiber den andern Sdulbiidern diejes Inbalts.

Ein Hauptvorzug jind jedenfalls die vielen Ubbildbungen, weldye
teils felbjtandig in den Text eingeftrent find, teils als jinnvolle Jnitialen
und Bignetten die Unfinge der Leftionen jzieven. Eie bilden in ibrer
fiberaus grogen Jahl ein jebr erwiinjdtes und gewif aud) jehr nuireiches
Hillfsmittel des biblijchen Untervicdhtes, indem jie das Jnterejje fiir die
betreifenden §h. Gejdichten erhdhen, jowie das Verjtindnis und die An-
ihaulichfeit derjelben wejentlid) jorderr.

,(ilfenlchaftliche Beilage zur Germania* (Berlin): Die Sdul-
pibel von Gder muf als ein hoher Gewinn fiir den Untervidt
in der Voltsjdhule bezeichnet werden. INit mindejtens derjelben, wenn
nidht groBeren Freude begriigen das Bud) jedod) die hoheren Lehranjtalten.
$Hier ijt der biblijhe Gejdichtsunterricht aud fiir die Quarta und Unter-
tertia vorgejdhrieben, und fiir dieje Klajjen jmd bdie befannten , biblijchen
Gejdhichten” dodh etwas gar gu ditrjtig. Wir miifjen deshalb vieles miind-
lid) ergdngen. Die Cderjhe Schulbibel wird uns einen guten Feil der
Avbeit abnehmen. Hofjfen wir darum, dap aud) an diejen Anjtalten das
Bud) bald Fur Einfithrung tommt. Diejelben Wiinjche ditrften in nody viel
boherem Make die Religionslehrer an den Qehrevs und Lehrevinnenjentis
narien haben.

,,odenlchrift fiir bomiletifche Wilfenlchaft und Praxis
(Wien): Die vorliegende Schulbibel ift eine dex bejten und gelungenjten,
die wir bis fegt fenmen.... Sie ijt imjtande, bie Wujmertjamleit des
Kindes 3u fefjeln, die nffajjung und das Auswendiglernen gu erleidtern.
[Seiner Anlage und usiithrung nad) jtebt das Handbudy gleidhjam in
ber Mitte 3wifhen Knedhta Kommentar und Sdujter-Holghammer ,Hand-
budy 3ur Bibl. Gejdyichte”] Wir tdnnen €. Handbud) nur jedermann als
fidyeren und guten Fiihrer fitr einen erfolgreiden Untervidht in der Bibl.
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Gejdhidte beftens empfeblen, aud) wenn er ein andeves Lehrbudy als die
Schulbibel in Hianden hat. .

wMonatldbrift fiir hdbere Schulen* (Berlin): Die Shulbibel jtellt |
Jidy gugleich als Gejchichts: und Lehrbud) dar; fie madyt jedes Diftieven
vont Jujdgen gejdidtlichen oder [liturgijden Inbalts, 3u dem fidy jonjt |

der Lehrer gendtigt jieht, iiberfliijjig. Der Ton der Crzdhlung it dem
tindlidhen Verjtdndnic und Bediivinis ebenjo wie dem heutigen Sprady-
gefithl angepapBt. — Die bildliche Ausjtattung ijt ungemein veid), auper-
ordentlich belehrend und mit tinjtlevijhem Gejdymad ausgefiihrt: jie zeigt
weitgehende Ritdjidhtnabme auf die Crgebnifje der neuelten
gejdhichtlidyen, erdfundlidhen und arvd)dologijden Forjdung.
Jn diejer Begiehung dilvite das Bud) uniibertroffen daftehen.

Jak. Pulchens, Divettor der Taubjtummenanjtalt in ITvier: Die
pEderjdhe Sdulbibel’ vereinigt in jid) jo viele Borziige, dak es dem
Rritifer unmaglich ijt, alle im Rahmen einer furzen BVejprechung audy nux
anndhernd ins redhte Lidht zu jegen. Wifjenjd)aft und Kunjt haben jid
bei der Herjtellung diefes Budyes in jo gliidlicher und gejdyictter Weife
vereinigt, daf lie das Bejte gejhajfen haben, was 3u dem vorgejehenen
Swed und auf dem in Frage jtehenden Gebiete bisher erjdyienen ijt. Fiir
uns entjteht undd)jt die Frage: IJjt die Cdervidhe Sdulbibel aud) fiic
unjere taubjtummen Joéglinge braud)bar? Wir antworten mit einem ent-
jchiedenen , Ja" und juden das nadyfolgend furz 3u begriinden.

Die Spradye des Budes ijt, trog moglidjter Sdonung des Bibel-
wortes, einfad), tlar und leidht verfjtandlid), ein BVorzug, der fiix
unjere 3dglinge tn alleverjter LQinie in Betradyt fommt . . .

Ratbolik (Main3): Bejonders bemertenswert ijt, da Eder in jeiner
Sdulbibel mit der iiblichen Urt der Jllujtration gebrodjen hat. Die
SIIuItrationen jind deutlich, leicht verjtdndlich und nehmen verbhiltnis-
mdBig wenig Play ein. Ju diefen Hinjtlerijden Illujtrationen treten dbann
nod) andere, denen Ref. nod) grogere Bedeutung beilegt, das jind die Karten-
Jtizzen, Darjtellungen von Perjonen und Outlicykeiten.

Pfarrer G, M. M..... Neumiinfter (Sd)leswig-Holjtein): Die
Sdulbibel ijt ein gottbegnadetes Wert. Meine hod) gejpannten Er-
wartungen fjind iibertroffen. Text, Budjdmud und Drud find
Muijterleijtungen. Modhte das Bud) in allen Shulen EGingang finden.
Wihrend meiner 18jdbhrigen Wmtsfiihrung habe idy nad) 6 verjdyiedenen

nDiblijhen Gejdyichten” unterrichten miijjen, wiirde aber mit Freuden midh |

nodymals der IMiihe unterziehen, den Text diefer , Schulbibel” 3u memorieren.

Die finnigen Jluftrationen werden, bejonders, wenn ein funjtverjtandiger |

|

Lebhrer ihre Tiefen den Kinvern aufidliekt, nadyhaltigen Cindrud madyen. |

Rdlnilche Volkszeitung: Diecjes Bud) bildet ayf dem [dwierigen
®ebiet der Sdyulbibelliteratur einen wejentlichen Fort|dritt. Die Clemen-
tarjchule fann fein Grjdheinen mit Freuden begriigen. Wud) fiir die
tatholijdhen Sdhiiler hoherer Lehranjtalten verdient es Empiehlung. L

nSdbulfreund* (Mef): Die Anwendung enthdlt einen furzen Hin-

weis auf die prattijdye BVerwertung der Lehren im Leben des Kindes mit |

einer” ernften Mabhnung. — Die Schulbibel diirfte berufen fein, dem |

Jdeal einer allgemeinen deutjdyen Scyulbibel zu entjprechen. :

, Prediger und Katechet (Regensburg): Bei ndabherem Bejehen jeigt
lid), daf das Handbud eine reide Fillle des Wifjens enthdlt und aud
gum Gelbjtjtudium fid) trefflid) eignet. Bejonders gliidlich fcheint der
typijdye Charatter des A. T. herausgehoben.

nwDildesheimilche Zeitung® (Hildesheim): Iy halte das Budy fiir

das JIdeal einer Schulbibel und wiinjhe nidyts fehnlicher, als_dap. es
ved)t bald die bisher gebrdudylichen ,Bibl. Gejdhichten” erfegen mdge. .

B _JF
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Profelfor Sicbengartner (Miinden): Das Handbud) gur Sathol.
Sdyubibel von Dr. Jal. Eder hat mir in dev Untervvidhtspraxis aus:-
gezeichnete Dienjte geleijtet. Dhne dieje authentijhe Fithrung wire
mir der tiefeve Grund fite die Auswahl und Fajjung des Textes in manden
Fillen und der volle Sinn der jo geijtoollen Jllujtration der ,Scdulbibel”
perjdylofjen geblieben. ... — Die wiederholte Durdharbeitung des Hand-
buches evjcheint jo geeignet, die gejamte Lehrtdtigleit des Religonslehrers
mit jehdabaven bibl Werten u bereidyern.

Profelfor franz Spirago (Prag): Die biblijden Sdulbiidyer des
hodhyw. Heren Dr. Eder jind geradezu groartig und jehr prattijd.

P. Georg Timpe, Condon. Jch) muf Ihnen herzlichit danfen fiix
bie Sleine Sdhulbibel und das Handbitdhlein. Endlidh einmal
eine Bibl. Gejhihte fitr die ganz Kleinen, an der man jeine
polle Freude haben tann. Die Sprade ijt fehr fchon, fajt durdyweg
pon padender Cmfadhheit. Das Handbiidhlein ijt jebr praltifh; es muf
eine Freude fein, danad) ju untervichten.

Klofterftimmen, Saarlouis: . .. Alles in allem: die Schulbibel von
Prof. Dr. Ecer, der jid) die Popularijierung der Bibel gur Lebensaufgabe
gemadyt hat, ift eine Jierde dev tatholijdhen Sdhullitevatur. Mag
man fjie vom Standpuntt des Theologen oder Stiinjtlers, von dem Ddes
Qebrers oder Lernenden beurteilen, jie bedeutet einen hohen Gewinn und
Fortidritt. Wic mdchten im Interejje der veligitjen Belehrung der lieben
Qleinen und Grogen in den Klojterjdhulen, in denen die Ederjde Sdyul-
bibel nody nidht eingefithrt ijt, die Fadlehrevinnen und Schulvorjteherinnen
dringend bitten, diefe hocdhwidtige Yeverjdheinung 3u priifen. Sie diicjten
dann jicher 3u unjevem Urteil gelangen und die neue Scdhulbibel einfiihren
— aum Segen der [ieben Jugend. — Ein willtommenes und redyt
gediegenes Hilfemittel im Bibehmtervidht, das allen Lebhrperjonen hidit
nitglich, ja unentbebhrlid) jein wird und das in jeder Lebrer- und Klojters
jehul-Bibliothel jeinen Plag finden jollte, ijt das Handbud) von Prof.
Dr. Gder, deffen Sdluband vor furgem exjdhienen ijt . ..

Miaddenbildung auf chriftlicher Grundlage (Coblen3): Gder hat
mit jidherem Bewuftjen den neuwen Weg bejdhritten und eine Reihe von
ldngjl aehegten Wimjdyen voll befriedigt.

Ermlinder Paltoralblatt (Grmland): Nur eine biblijde Gejdidte,
aber weldh) ein Aufwand von Fleil und Fadhtenntnis jeitens des Verfaijers,
weldye Sovgfalt in der Ausjtattung jeitens des Berlages. — Die trefiliche
Sdulbibel von € hat in dem Handbud) einen grimdlichen Sommentar
pon demfelben BVerjajjer erhalten . . . — Die jadlichen und jpraclichen
Eetldvungen fithren vorziiglid) in den ®eift der Kulturepode, in weldyer
jich die Grzdhlung abjpielt, ein. — Cs bietet allen Katecheten viele neue
®ejidytspuntte und Anvegungen fiir die Behandlung der Biblijden Ge-
jchichten und fiiv ihre BVerwertung in der Predigt.

,LCiterarilcher DPandweifer? (Miinjter): Das Buch wiirde an
Gymnajien den Sdyitler mit grofem Nupen bis in die Prima
begleiten tannen. — Das Bud) bedeutet auf diefem jdhwierigen Gebiet
einen wefentlidhen Fortjcdhritt und verdient die volljte Beadtung und jorg:
fdltige Pritfung: das ijt man dem erjahrenen Hervausgeber, wie aud) der
waderen BVerlagshandhung jhuldig. Beiden jei an diejer Stelle fitr ihve
vorvtreffliche Wrbeit bejtens gedantt. — Wuch in der VBoltsjdul-
ausgabe begriljen wir E—s Scdulbibel als einen hervorragenden Fort:
jchritt auf dem Gebiete der Religionsjdhulbiicher.

Schlefifche Volkszeitung (Breslan): Die Shulbibel hat gegen die
bisher im Gebraud) gewefjenen ,Bibl. Gejdidten” groje Vorziige aufzue
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3. Jojeph fommt ins Gefdangnis.

ie Saufleute bradyten Jofeph nad) Agypten. Sie

verfauften ihn an einen vornehmen Pann. Diejer
madhte Jofeph zu feinem SHausverwalter. Dod) der
Mann hatte ein fehr bijes Weib. Es wollte den
Jofeph zur Siinde verfiihren. Wber Jofeph fprad) 3u
ihm: ,Wie Eonnte id) ein jo groges Unredt tun
und mid) an meinem Gott verjiindigen?”

Probefeite aud ber Rleinen SdHulbibel. (Vergl. Probefeite S. 18.) 3
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weifen, — fie bietet ein furzes, aber flares und volljtdndiges Bild der
Gejdyichte der Vibl. Offenbarung.

,,Saar-Polt* (St. Johann-Saarbriiden): Alles in allem genommen,
darf man wobhl behaupten, daf dieje Sdulbibel auj dem jo jdwierigen
®ebiete der Sdulbibellitevatur einen ganz wejentliden Fortjdritt
bedeutet, und daj, wie der Inhalt dem Berfajjer, jo die pradytige, {iberaus
preiswiirdige Ausitattung der Berlagshandlung alle Ghre madt. Ju
wiinfdhen wive nur, daf jie redt bald dburcdh offizielle Einfithrung in die
Sdulen jene BVerbreitung finde, die jie wegen Text und Wusfithrung
verdient. — Die Crildrung im Handbud ijt tHav, anjdaulid), dem tind-
lidhen Gedantentreife angemejjen. — Dai bie Yehren in einem furzen,
fnappen Sat, file die Kinder allzeit behaltbar, jujammengefakt jind, ijt
ebenfalls nur ju loben. — Die Unwendung ijt furg, eindringlich, obhne
Gentimentalitit. — Die UAndeutungen zur Crfldrung und Verwendung
ber Snitialen und Bollbilder gur Einfithrung in das Kunjtverjtindnis
bedeutet einen weiteren Fortjdritt.

Bannoverfche Volkszeitung (Hannover) betr. Scdhulbibel: Trefj:
lich gewdblte Uberjdhriften und eine jorgfdltige Gliederung des Stoffes jind
ein nidht hoch genug u verwertender Borzug.

Pidagog. Jabresrundicbau (Trier): Das Handbud ijt ein in
jeder Beziehung gelungenes Werf, das aufs bejte geeignet ijt, den Lehrer
fitr den Untexrricht in dex Bibl. Gejchidyte vollfomnen auszuriijten und den
Grfolg des Unterrichtes zu gavantieven. Die usjtattung ijt tadellos.

Neue Tiroler Stimmen (Innsbrud): Die Nusitattung der Sdhul-
bibel, weldhe die gropte Aufmertjamteit der Katecdheten in methodijder,
fatechetifcher und fpradlider Hinjicht verdient, ijt gang vorziiglid). .. €s
gewdhrt in der Tat einen hohen titnjtlecijdhen ®enup, die von der
Meijterhand Bh. Shumadyers entworfenen Sllujtrationen ju betvadten.
Der Kiinjtler hat in jedes Vild aud) jeine eigene reiche Phantafie und eine*
jdhlichte aber wabre Hinjtlerijhe Auffajjung gelegt. -

., Wilfen, Welt und Ceben* (Cfjen): Ein herrlidhes Bud) — jagten
wir uns unwilltitclich jhon beim exften fliidhtigen Blik in die mit vielen
Initialen, reidhem Bilderjdhymud, guten Karten, jehBnen Lettern und frdftigem
Papier funjtooll und gefdllig ausgejtattete Sdulbibel. Sie iibergebht
tein Bud) der hL. Schrift und bietet in Lidenlojem Sujammens
hang einen W berblid iiber die gejamte Gejdidte der gottliden
Offenbarung. — Dap Eders Handbud) gu dex Sdyulbibel an exegetijdyer
®enauigleit nicht hinter Knedts Kommentar quritdjteht, ijt verbiirgt durd
des Berfajjers Stellung und Tdtigkeit.  In formeller Hinjidt geidnet
es fidh aus durd) groe Klavheit und UberjidhtlidyTeit, die einvajdyes
Prapavieven aud) filr den vielbejddftigten Katedyeten evs
mdglicht. — Die € Werle bedeuten jweifellos einen Fortjdritt. Sie
werden qewif die Aufmertiamteit und BVerbreitung finden, die jie verdienen.

Seminar-Oberlebrer Bendig (Mety): I will mein Wort einldjen,
dbas ih Ihnen §. 3. gegeben habe und Ihnen mitteilen, welde Cxjabh-
rungen wir mit der neuen Sdulbibel von Dr. Cder bier am
Geminar gemadyt haben.  Jundad)jt modte i bemerten, daf der Gebraud)
der ©dyulbibel an bder Ubungsjdule die Cinfithrung am Seminav
notwendig gemadt hat, o dak jest aud) die Geminavijten im Bejike des
Budyes jind. Das Erjdeinen der neuen Schulbibel ift hier von allen Seiten
freudig begritgt worden. Das Bud) hat dem guten Ruf, der ihm vorauss
gegangen ijt, voll und ganz entjproden . .. — Id) will nun gu Eingelheiten
fibergehen. Die Befitechtung, daf der Text dem Fajjungsvermogen bder
Sdiiler 3u hody fei, hat jidh nidht bejtitigt. Die Sdiiler find mit Quft und
Qiebe dem Unterridht gefolgt; man fonnte jogar bei ihnen eine grofere




Aufmertjamieit und ein groferes Interejje als friither wihrend
des Religionsunterrvidytes fejtitellen. Dies hat meines Cradytens wobhl
weniger jeinen ®rund in der Neubeit des Budyes, als vielmebhr in der hid|t
anvegenden, [iidenlojen Darjtellung. Dazu fommt, daf die Hinjtlerijd) aus-
gefithrten Jllujtrationen und Stizen das BVerjtandnis des Inhalts fehr
erleichtern. Das Bud) wurde jo von den Sdyiilern mit groBer Freude auf-
genommen. — Aud) die Lehrer jind jehr exfreut dariiber, endlich eine ge-
diegene Scdhulbibel u befien; jie pilidhten den vielen [obenden Rezenjionen,
weldhe das Bud) erfabren hat, voll und gang bei. Es ijt daher unndtig,
dafy i) nodymals die Belobigungen wiederhole.

Dorflcbule (Herford i. Wejtialen), betreffend Sdyulbibel: Ein jebhr
hobher Borzug ijt der enge Anjchlup an das Bibelwort bei aller Kinder-
tiimlidhteit. Die Cxegefe ijt dadurd) jehr erleichtert.

Prilat Dr. €. LC. filder, Wiirzburg, jdreibt: Mit lebhaftem
Interefje habe ich die freundlich fibermittelte ,Katholijdhe Sdhulbibel von
Jatob Ger” durdygefehen und bin in der glitdliden Lage, jagen zu ténnen,
daf fie ihrem Jwede volljtindig entjpridht, ja, meines Cradytens das bejte
Bud ift, das bisher iiber den gleidhen Gegenjtand und in derjelben Abjidht
erjchienen ift. Und 3war diinft jie mir dies zu jein, jowobl riidjichtlich
ver jadygemdpen trefilichen Auswahl und der Reidhhaltigieit ihres Inbhalts,
als in Hinjidht auf ihre jpradlide und deforative Form. Redet jie dod)
durdygehends die einfadye, natiivlidhe, edt volfstiimlidhe, fernige Spradye
der hl. Sdhrift, und ihre ergreifende Rede wird aud) bedeutend unterjtiigt
durcdh die zablreichen [dhonen Abbildungen, insbejonvere durd tiinjtlerijde
Jnitialen, die den Text in wiirdiger Weije illufjtrieren. Diejes Bud) ver-
pient deshalb aujs wdrmjte empiobhlen u werden.

Monatsblitter fiir den katbol. Religionsunterricht an bdberen
Cebranftalten (Coln): Der Inbalt der Sdhulbibel ift ebenjowobhl mit |
einer die Hl. Sdhrift volltommen beherrjdenden Sacdhfenntnis wie mit
groBer padagogijher Umjiht ausgewdhlt. — ... Aud) die Unwendungen
im Handbud) enthalten viele wertvolle Winte fiir die Erziehung und |
Charvafterbildbung der Schiiler ... Uberall begegnen wir der
®elehrjamleit des griindlichen Kennevs der Hl. Sdrift und zugleidh dem
praftijden Lehrgejdid des exfahrenen Sdulmannes,

Erziebung und Unterricht (Hamm): ... Widge bald die Jeit fom-

men, wo Eders Sdhulbibel in den Sdulen Cingang findet und fid) in
hoherem Mafe verbreitet wie Dr. Schujters Werl. — . . . Wir wiinjden der
Boltsidhulausgabe, dem biibjdhen Budye, an dem Lehrer und Sdyiiler ihre
Freude haben werden, die weitejte Berbreitung. — Das Handbud) verdient
die warmjte Empiehlung. Es i)t ein Wert fiir die unmittelbare Unterridyts
praxis und riijtet den Lehrer ju einem ridhtigen und erfolgreichen Untervidt
in die BVibl. Gejchichte aufs befte aus . . . .
. Monatslchrift fiir katbol. Cebrerinnen (Paderborn): Die Beigaben
im Kleindrud, wie eingelne Pjalmen, die Briefe der Upojtel im uszug
. a. jind jehr wertvoll. — Die Ausjtattung der Sdulbibel ift durdyaus
Liinjtlerijd). Jedes Bild und jede Initiale 1jt ein Kunjtwert. CErjdliefung
des Werjtandnijfes durd) die Anjhauung ijt der Hauptzwed der Bilder,
und diefer Jwed wird gewif voll und ganj etreidt.

Berliner Kritifcher Beobachter (Herlin): Das [6blidie Streben des
Berfajjers der Kath. Sdyulbibel, eine grimdlidere Kenntnis des Bibels
textes und damit eine tiefere Erfajjung des Gotteswortes herbeizufithren,
wird mit vorliegendem Handbudy ein ertledlides Stiid gefdrdert. IMNit
grreuden werden viele Religionslehrer 3u dem Budye greifen, wm jid) und ibhre
Sdhiiler in anvegenditer Weife 3u belehren. — . .. Herr Profejjor, man
darf jur BVoltsjdyulbibel wirtlih gratulieren! Wir wiinjden Ihrem
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Buche die grohte Berbreitung. — Die Vorbereitung des Lehrers auf die
Bibeljtunde gejtaltet jich nad) dem Handbudye ebenjo griindlich wie fury.
Bei jeder Leftion bietet dasjelbe eine Cinleitung, die den Inbalt der Gr-
3dblung im Zujammenbang mit dem Borhergehenden (jebr 3u beadyten!)
angibt. Sodann folgt die Ertldrung, die in ujammenhangendem Bortrage
die ndtigen Crlduterungen gibt. Die usdriide der BVibel find dabei durdy
fette Sdyrijt hervorgehoben, jo dai man fid) jdhnell guvedytfindet. Fiiv
Langere, um Teil jehr wiffenjdhaftliche Auseinanderjeungen jind bejondere
Fupnoten angefiigt. Die Crtldrungen verraten durdpweg den Meijter jelb-
Jtandig forjdjender Cxegeje. — Alsdann werden die widytigijten Lebhren,
die fid) aus der LQeftion ergeben, aber aud) nur dieje, hervorgehoben. Hier
unterjdeidet jid) das Handbud) redht jdharf von jo vielen jeiner Berwandten.
Weniger die theologijdhe Gelehrjamteit, als vielmehr das Tugendmujtex
der Perjonen, weniger Berjtand, aber defto mehr Gemiit fpridht in den fein
ausgefithrten biblijhen Portrits, wie id)y’s nennen modyte, eine bevedte
Spradje 3u den Katechumenen, die Spradie des erfahrenen Pada=
gogen. Die in die Schulbibel eingeftreuten Bibelfpriidhe jind dabei pafjend
verwertet. it ganz bejonderer Sovgfalt jind die alttejtamentlichen Bors
bilder behandelt; iiberrajdhend neuartig und treffend jind bdie 3ablveichen
Bergleidhspuntte ausgefiihrt. — Eine jinnvolle Anwendung, g und
prattijd), madyt den Bejhluf jeder Leftion. — IJdy halte dafiiy, dap das
pHandbuch” aud) fiir die eigene Fortbildung des Lehrers, ja fiir
die eines jeden gebildeten Laien jdleditweg wertvolle Dienjte
leiften fann und — wird. Davauj weifen die vielen in den Fufnoten
beigegebenen gum Teil jehr ausfiihrlidhen apologetifdyen, philologijdhen,
bijtorijchen und geographijchen Anseinanderfetungen hin, die man nur mit
bodjtem JInterejje verjolgen tann.

Magazin fiir Pidagogik (Stuttgart), betr. Sdyulbibel: Endlid
einmal ein Sdulbud), defjen NAusjtattung auf der Hihe der Jeit jteht.
Jweifelsohne bedeutet die Kiivzung fiir eine Volfsfdulbibel einen
Fortjcritt.*) — Wie die Sculbibel jo jeidynet fich audy der KRommentar
durd) eine woblgegliederte, jiraffe Dispojition aus, die durd) den vers
Jdhiedenen und dugerjt prazijen Drud zudem nod) fehr jharf heraustritt, —
Die eingelnen Lehren, die herausgearbeitet find, werden jeweils in eine
Sdyrijtjtelle gujammengejaht. Diefe jteht aud) in der Schulbibel und fann
vom Kinde memoriert werden; jedenjalls ruft fie, wenn aud) nur gelefen,
im Kinde die Crinnerung an die behandelte Lebhre wiecder wad).

*) Die vertiiryte Ausgabe der Voltsjhulbibel wurde durd) bdie BVerhdltniffe geboten ;
Stoffwahl, Umfang und Preid waren dabei mafgebend. Dex eigentlihe Grund aber liegt tiefer
unb ift gu beflagen: e ift bie fiir ben Religionduntervide viel ju fehr befdrdntte
Stunbdengahl. NReligion ift nad der Verfafjung in Bagern dbad Hauptiduljad) und bie endlid
in Preufen evfolgte gefeglide Feftlegung ber fonfefjionellen Boltsfdule bebeutet gewif audy eine
dpnlidge Anerfennung. Die Jahl der Stunbden aber entjpridgt feinedmwegs bem Ghavatter bed
Dauptiads, Fiir alle weltliden Fdder werben mebr Stunben verlangt und gubem treten ftetd
neue Wifiensftoffe hingu; dem gegeniiber mufte ber Religionduntervidt bisher ?urﬁdftehen. rag:
108 ift aber jeine Vedeutung, die thn fritber offiziell an die erfte Stelle fegte, jeitbem nur geftiegen.
Darum ifjt bas Verlangen, baf, wie alle Lehridder fo aud bdie Religion an der hiheren Entwidlung
bed UntervidhtSwefend ibren Anteil habe, durchaus begriinbet, ganj bavon abgefeben, dbafi bie
moberne gefellidaitlihe Entwidlung eine Hebung und Stirtung der religidfen Velehrung unjeresd
Bolles bringend verlangt, nidht nur im Jntereffe ber Nirce, ver ,Nonfefjion”, jondern minbeftensd
ebenjojebr im Jntevefie bes Staates. — Dr. Eder batte gehofft, baf dbie erfte Ausgabe der Sdhuls
bibel, trop diefer Ungqunift ber Berbdltnifie. dody fdlrefilidh audy filr die Voltsfbule angenommen
werbe, und bie Juftimmung weiter Sveife ju feinen Grundidgen (f. &. 5, Leitjayy 4) lief bdicie
Dofinung bevedtigt exideinen. Der Gedante war indbes nidt allgemein dburdfithrbar. Jmmerbin it
e8 intevefjant, biersu feftjuitellen, baf Vo (tsjdullehrer in Yothringen, welde die Edulbibel vor
Grideinen dber BVoltsjdulausgabe einfilbhrten, an bem grofeven Bude fefthbalten, mit dbem
lle burdpaus jufrieben fjind. Wllerdings erforbert die Borbereitung mebr freie Jeit ober ein bes
ondbered Jntereffe. Diefe Feftitellung ift aber jebenfalls ber bejte Veweis bafilr, dbap bdie Sdul:
bibel filr Mittelfdulen weder ju jhwer nod ju umfangreid fein tann.
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4. Fejus lehrt beten.

Fejus fam vom Him-
mel auf die Welt. Er wollte
uns belehren, wie wivin den
Himmel tommen. Es fommt
feiner in den Himmel, der
nidt betet. Darum wollte
Jejus uns belehren, wie wir
beten follen. LS Jejud cinit
an ciwem Orvt gebetet hatte,
jagten feine Jiinger jn ihm:
pRerr, lehre und beten!”
Die Jiinger hatten Jejus ge-
fehen, als ex betete. Er betete
o fromm, daj jeine grofe
Undadyt ihnen tief zu Hevs
gen ging. Da wiitnjchten auc
lie, fo fromm 3u beten. Gie
wollten beten lexrnen, wie g \
er betete. Da lehrie Jeins PRI \\f—* :

Jeine Jfinger das Vater- (Pd ]m.

unjexr. Deshalb nennt man
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Geb aten.l. A Jefus lebrt {eine Apoltel das Uaterunfer. Die Weihrauchwolken
ebetdesHeven. Criprad) (jinks) verfinnbilden die Andacht des zum immel dringenden

3w ihuen: ,So jollt ihr beten: Gebetes, Die Rofen (rechis) [ind ein Bild der Frémmigkeit.

HBater unjer! Gott ift unjer Bater. Cr hat uns das Leben ge-
geben. Dutrch ihn haben wiv alles, Wir jollen beten ,unjer Bater” oder
»Bater unfer, weil wiv Menjden alle Gottes Kinder find. Wir beten
Miteinander. Dann wird unjer guter Vater uns gewip exhdren. Wir
beten audy fiir einander, weil wiv uns als Brider (als Gejdwiijter) lieben
Miifjen. Wir jollen weiter beten: Der du bijt im-Himmel! Dev licbe Gott
it im Himmel. Auc) wir follen in den Himmel tommen. Daran jollen
Wit immer denfen, befonders wenn wir beten. — Nady diefer Wnvede follen
wir die erfjte Bitte ausfprechen: Geheiliget werde dein Name! Gott joll
von alfen Menjden immer mehr evtannt, geehrt und geliebt werden. Seinen
beiligen Namen foll man immer mit Ehriurdyt ausjpredyen. Gott joll nie
verunehrt und geldfjtert werden. — Jufomme uns vein Reid! Das Reid)
Gottes, feine $Herrfdhaft joll in unferm Herzen fein. Gott joll inmer mebr
als K8nig in unferm Herzen thronen. Die Kirdye Gottes joll fid) immer
mebhr auf dex Erde ausbreiten. Endlidh jollen wir alle in das Reidy Gottes
tommen, das im Himmel ijt. Das ijt die jweite Bitte. — Tein Wille ge:
idege, wie im Himmel, aljo aud auf Erden! Alle Nenjden jollen
den Willen Gottes tun. Sie jollen ®ott gehordyen wie die Engel im

Probejeite aus bem Handbiidlein yur Nleinen SHhulbibel.
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Die Kilrze, die Vejdhrdntung auf das Widhtige und Notwenbdige ijt
ein Hauptvorzug diefes Kommentars.

Pfarrer O, Polzbaulen (9t-Bayern): Sdjon vor ldngerer Ieit
Datte ich im Sinne, IJbhnen 3u jdhreiben und Ihnen zu danfen fiiv IJhre
herrliche Schulbibel und fitr die jehr braudhbaren K ommentare dazu.
Mit Sehnjudht hatte id) auj das Handbud) 3um N. T. gewartet; heuer im
Gommer fonnte ih es durd) meine Bud)bandlhung erhalten. Dieje drei
Bitder bieten miv prachtige Dienfte beim Untervidht in der
Bibl. Gejhidhte. Herzl. Bergelts Gott!

Ratechetifche Monatsblatter (Miinjter): Das Handbud) — ein
hodht wertvolles und prattijches Hilfemittel jur Crlangung des vollen
und richtigen BVerftandniffes und ur Heiljamen Verwertung des in der
Bibel enthaltenen religivjen Lehrjtoffes.

: Chriltlich-paidagogilche Blitter (Wien): Dev beriihmte Cxeget. ..

hat durdy jeine ,KRathol. Schulbibel die tatechetijde Literatur um ein
wertvolles Bud) vermehrt, das unjer volljtes Lob verdient. — Die Bolts-
fhulbibel verdient vollauf das Lob, das ihr gejpendet wurde. Bejonders
Jei hervorgehoben die veiche und einzig jdhone Jlujtrierung diejes
Buches, jowie die jonjtige pradtige Ausjtattung; es ift eine Freude, das
Bucdh in die Hand zu nehmen. Die jonn und fejttaglidhen Evangelien,
welde Knedht grundjdglid) ausjdliept, evjdeinen bier im Wortlaut mit
Ausnahme der fiir Kinder bedentlihen Stellen. -— Das Handbud) tann
jich neben Snedhts Sommentar jehr gut jehen lajjen und bat feine
eigentiimlichen Vorziige . .. Der 3u jeder Gejchidyte gebotene Stoff trigt
einen einbeitlichen Charafter und wirkt dadurd) frdftiger . .. aud) dem
apologetijdhen Moment wird Auimertjamteit gejdentt. — Das
MWerk ijt ein ganj vorziiglider BVehelf, um den Untervidt zu
vertiefen, 3u beleben, ihnintevejjant und angiehend 3u maden
und ijt als eine bedeutjame Berveiherung der tatedjetijdhen Litevatur jreu-
digjt 3u begriigen.

friedensblitter (Paderborn): Wir haben jdhon wiederholt Eders
Bibelbearbeitungen mit ihrer jdonen Sprache und den anziehenden

Erlduterungen rithmend hervorgehoben.

,_ Hnzeige-Blatt fiir den katbol, Klerus der Didzelen Paderborn,
' Miinfter, Osnabriick, fulda ete. (Miinjter): Wenn eine VBollsfdul-
. bibel verdient, allgemein in den Sdulen aller deutjden Didzefen eins
- gefithrt au werden, Yo ijt es vorliegende. — Sprache und Ausjtattung ent-
jprechen einem lingjt gehegten Wunjdye. Namentlid) die tleinen und dod)
dpurdyweg jo deutlichen Bildchen, weldye iiber die Pflanzen- und Tierwelt,
{iber gottesdienjtliche und bilrgerlide Sitten des Ulten und Neuen Tejta-
mentes Auftldrung bieten, jind ein fitr die untervidhtliche Behandlung dex
Biblijhen Gefchichte fiberaus jdydenswertes Hilfemittel. — Mdge das Bildd)-
[ein von vielen Lehrexn und Geijtlidhen jtudiert und auj Konjerenzen be-
iprodhen werden.

Ellilfer (Stragburg): Icd) Dalte die Shulbibel fiir einen fo
bebeutenden Fortjdhritt gegeniiber den bisherigen Biidhern, daj id) deren
Einfiithrung in den Vollsjdyulen wie in den hoheren Schulen fiiw fehr
wiinjdyenswert evadte.

Schulfreund (Hamm): Was unjere Sdulbibel ganz bejonders
ausgeichnet, ijt die dupere Ausitattung . . . Die IJllujtrationen von Meijter
Sdumaders Hand jind wirklich allexliebit.

Handbudy: Sehr angenehm und bequem fiir den Lebrer ijt aud
die Cinrichtung, daf im Grofdrude alles Notwendige bhurz ujammens
qedrdngt ijt, wodurd) eine fdhnelle BVorbereitung vermdglidht wird.

Die im Kleindrud gegebenen Bemertungen enthalten ein jehr veides
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exegetijhes Material, weldhes jeber Satedhet zum tieferen Studium mit
grogem JNupen verwerten fann.

Theol, Jabresbericht (Qeip3ig): Die Sdyulbibel, eine qute
Borjtuje und Unleitung um Bibellejen. — Sehr 3u begriifen ijt die durd-
gefithrte ®liederung der eingelnen Abjdnitte mit furzer Inhaltsangabe,
die filr Lehrer und Sdhiler eine grofe Hilfe ijt.

,,Kathol. Schulfreund* (IWien), betreffend Sdhulbibel: ... Durdy
aus neuartig, handlidh, reich und tunjtooll illujtriert, veidhhaltig, jehr emp-
fohlen und jehr empjehlenswert. — Das Handbud) bietet trefflihe und
ausgiebige Crildrungen und 9nwendungen zur Schulbibel.

Kath. Schulzeitung fiir Norddeutl'tyland (Breslau), betreff Hand-
bud: ...Wer fiir jeine biblijdhen Gejdidtsjtunden Begeijterung judt,
wer fich mit feinen Crildrungen nidht blog an den Verjtand, jondern aud)
an das Herj wenden will, dex penuge €. Handbud).

Kreuznacher Zeitung (Rreuanad)): Nebes Stitd ift in Abjchnitte
gegliedert, deren Inbalt durdy einen gangen Saf wiedergegeben ijt, und
die Unterabteilungen der Abjhnitte jind durdy gejperrte Worte fenntlid)
gemadht. Das bedeutet eine groize Grleichterung des fiir die Kinder beim
uswendiglernen jo widtigen Ortsfinnes, und fiix Berjtandnis und Uber-
jicdhtlichteit groRe Beibiilfe.

prof. H. B, Trautenau (Bohmen): Unjere Fadyzeitjdrijt, die
, driftlspddagog. Bldtter” (Wien), empjabl einmal Ihre ,Kathol. Shul-
bibel“: ich dante dem lieben ®ott, daf idh mir das empfohlene
Bud) befjorgt habe; denn i) bhabe gefunden, was id) lange
gejudyt. Beda Weber erzdblt in feinen ,,(Shatattetbilbem“, wie ihn der
Religionsunterridt an der IMNitteljchule wenig angezogen habe; der Katedyet
tedgt aber nidht allein die Schuld davon: aud) die Lehrbiidher, vielfad)
trodenn und ledern, madyen den hl. Gegenjtand den jungen Leut-
den ungeniepbar. MWie freut es mich nun, auf Ihre ,Kathol
Sdhulbibel” gejtopen 3u jein: gleidy tam mir der ®edante,
dbiefes herrlidhe Budh fur bie Jugend, aud) bei meinen Jungen
als Qehrbud) eingufithren. Als Hiljsbud beniigen es bereits
gerne meine Sdiiler.

RKathol. Schulzeitung fiir Mitteldeutlebland (Fulda): Die Ederjdhe
Sdulbibel jtellt ein tleines, getreues Abbild der Bibel dar. Cinen
wefentlichen Fortjidhritt gegeniiber bem Ulthergebradyten befunden aud) die
Jllujtrationen, welde, tadellos in Auifajjung und Ausjithrung, neben bibl.
Szenen ahlreide Ortlidyteiten, Anfidyten, Tradhten, affen, tivdlihe Ge-
vite getreu wiedergeben. Die Bibel — ein Anjdhauungsbud erjten
Ranges. Alles in allem: die Ederfdhe Schulbibel halte ih wegen ibrer
Borzilge filr empfehlenswert ur Einfithrung in den Bolfsjdulen jowobl
als audy in den unteren und mittleren Slajjen der n’erid)iebenartigen
boheren Schulen. ' :

Pidagogilde Warte (Wien): Bei aufmertjamem Durdlejen des
Handbudyes fallt dem Qefer unwilltiiclid) bdie Gediegenheit desjelben
von felbjt in die Augen. Klave Gpradye, iiberfidtlide Darjtellung befdr-
bern frdftigjt das Verjtdndnis jowobhl der Eingelheiten wie der Gejamt-
bilder, weldye die Erfldrung des Qehritoffes der Bitder des Neuwen Tejtas
nentes nor&ﬁbtt. Die angefitgten Lehren find den entjpredenden Kate-
dismus-Lehren tunlidit angepajt und fonmen daber mit groper
Qeichtigteit vom Sciiler aufgefat und gemerft werden. Die praftijden
Winte, welche in der Unwendung gegeben werden, werden gewil nidyt vev-
fehlen, nicht nur didattijd, jondern inabejondere aud) ethijch auf den Sdyiilex
einjuwirten. il den Katecheten bildet obiges Bud) ein nidht zu unters
jddtendes Hilfsmittel gur Crreidung des ihm vorgejtedten Jieles. Aber
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audy fitr den Prediger und Exhortator birgt es eine reidhliche Fundarube
fiiv offentliche Bortrdge. INit bejtem Gewijjen fann daher diejes Handbudh
jedem Religionslehrer vedht empfohlen werden.

Katholilche TWlelt (Limbuvg): Alles in allem miijjen wir die Ederjdye
Scdhulbibel als die bedeutendjte Erjdheinung auf diefem Gebiete be-
seidhnen, und es ijt ju witnjdhen, daf jie vecht bald und allgemein den Plag
in der Schule befommt, der ihrem hohen padagogijden Werte entjpridyt.

Diilfeldorfer Tageblatt (Ditjjeldorf): JFedenfalls wird das Cr-
jcheinen der neuen Bibel von vielen Seiten mit Freuden begriit werbden,
und der fiiv das Gebotene duperit billige Preis wird eine Ein-
fitbrung devfelben wobl fajt {iberall exmdglidyen.

Seellorger (Paderborn): n Fiille der auj jeder Seite in den Text
verwobenen flaven Jllujtrationen, an Kovreftheit dev Sprade und Materie
fibertrifit das Budy alle bisher erjdhienenen Sdyriften gleicher Wrt.

Hugufltinus (Wien): Es muf fiir Kinder und Lebhrer eine
Freude jein, nad)y den Ederjdhen Viihern zu l[ernen und zu
[ehren, fie jind Sterne der Katedyetif.

Hllgemeines Citeraturblatt (1Bien): Bei bder Darbietung bdes
Stoffes bhat ein tiefer und liebevoller Einblid in evgiehlich-untervidhtliche
Swedmdpigteiten gewaltet.

Ratechet. Blatter (Wliinden): . .. Unerfennmung verdienen die BVer-
leger, dafy fie das neben dem Katechismus widytigjte Lehrbud) im BVolfs-
jhuluntervichte aus der Diicftigleit des Piennigpreijes herausgehoben
baben. Denn foll ecin Lehrbud) die Schulbant iiberdavern und jid
Heimatredht in der Famiiie ervingen, jo mui es Hinjtlerijdh wertvoll jein.

Ratbol. Volkslchule (Brixen): Jur Crteilung des Neligionsunter:
vichtes bietet das Handbud) einen wertvollen Behelf. Das Wert ijt jo
eingevichtet, daR es jur Cvangelienevlduterung aucy fitv die Kangel vers
wendet werden tann. — Die Sdulbibel, die allerjeits die bejte Uujnahme
gefunden bat, bildet in der Tat nad) Inbalt und Darjtellung einen wejent:
lichen Fortjdhritt in der Fatedyetijdhen Litevatur.

Mirkilches Kirchenblatt (Berlin): Die Schulbibel wird nidht nur
fite die Schule, jondern ebenjo fitr die Familie reidyen Segen bringen.

Coblenzer Volkszeitung: Die Sdyulbibel ijt des hodijten
Lobes wiirdig, — ein groger Gewinn in der Literatur der Scdulbibeln.

Rathol, Sdchulblatt (Speyer): Die Sdulbibel von E. bedeutet
einen bedeutenden Sdyritt vorwdrts auf diejem Gebiete... €s wird bei
Benubung des Handbudyes jur Borbereitung auf den Unterridt Katedyeten
und Lehrern rewdhen Segen bringen . . . Die Sdulbibel ijt befanntlid) in
Bayern an den Mitteljchulen eingefithret; fiie die Voltsjdulen ijt eine devs
artige Borjdyrijt bis jegt nod) nidht exgangen. Hoffentlich tommt jie aber nod.

Theolog. ‘prakt. Quartalldrift (Ying): Die Schulbibel erregt
durdy ibre pradytige Ilhijtrierung und durd) die jonjtige jplendide und
gejdhmadvolle Ausjtattung ufiehen. Hierin diivjte ihm taum ein andres
dem Meligionsuntervidhte dienendes Sdhulbudy gleichtommen.

Cingener Volksbote (2ingen): Dem Berfaifer ijt aud) diefe Wrbeit
fiiv die RKleinen, diefe biblia pauperum, gar wobl gelungen.

Die Volljtdndigteit des Textes ijt devart, daf fie in Belegen fiix
den SKatechismus in teinem Falle verjagt. Der Inbhalt ijt in einer Form:
usjtattung, die wobl idealjdydn genannt 3u werden verdient.

Wleltfalifcher Merkur (Miinjter): Das CErjdheinen diejes Budyes
mup von allen Freunden der Vollsjdule mit um jo groperer Freude
begriiht werden, als es in der Tat und Wabrheit geeignet ijt, die WUne-
forderungen, die man an eine Sdulbibel, wie jie leider bis jekt gefeblt
bat, aber dringend verlangt und herbeigejehnt wurde, vollauj zu ejiillen.




jeine Wurfidaufel in der Hand; er wird jeine Tenne reinigen!
Seinen Weizen wird er in die Scheune bringen; die Spreu jedod)
wird er verbrennen in unausljdlichem Feucr!™
Nod) viele andere Crmahnungen gab er dem Bolfe und ver:
tiindete die frohe Botjdajt.
Bringet wiirdige Friichte der Busse! Wiatth. 338.

12. Taufe und Verfuchung
Jefu.

1. Jelus lisst lich von Jobannes taufen.
ur 3eit, als alles BVolf jid) taufen lie, fam
audy Jejus aus Nazaveth in Galilda an
den Jordan ju Johannes, um jid) von
ihm taufen 3u lajjen. Johannes aber hielt
in ab und jprady: ,, Id) habe nitig, von
dir getauft zu werden, und du fommit
3u mic?”  Jejus antwortete ihm: ,2af

72! 44“‘5

/ ’“m- e S Py es nur filr jeft gejcheben; denn jo ziemt
peal iill“"m”m l”mm”HHIIIIII"""";l es fid), dafy wir sjeglidhe Gerechtigleit ers
!i..?“:.“!!’, —173) fiillen!" Da lieh Johannes ibn 3w

N2 %Z’Ki\\' =% 2, Jelus wird als Sobn Gottes ge-
offenbart. Als Jejus getauft war, jtieg

er fogleidy aus dem Waffer. Und jiehe, wihrend er betete, tat Jid)
ihm der Himmel auf, und der Hetr v ]|

lige Geift jtieg in [eiblidyer Geftalt
wie eine Taube auf ihn Hernieder
und blieb auf ihm. Und fiehe,
eine Stimme rvief vom Hinumel
her: ,Diefer ijt mein gelieb-
ter - Sobhn, an weldem id
mein Wohlgefallen habe!”

Probefeite aus ber Sdulbibel.
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/ Stimmen aus Maria Caach (Freiburg i. B.): Profefjor Eder be:
jchentt

bier die Jugend mit einer wirtlid) vortrefjlicdhen Schulbibel.
Revue Ecclésiastique de Liége: Nous ne connaissons pas de

_/ meilleur manuel d'Histoire Sainte.

!

.,_\

Sidlilche Scbulzeitung (Leipzig): In jeder Hinjicht bedeutet Die
Sdulbibel auj dem Gebiete der Schulbibelliteratur emen meiepthd)en
Fortjdritt. Deshalb ijt dem Buche die gropte Verbreitung zu witnjden.

Elfener Volkszeitung: Gin herrvlidhes Bud, aud) als Haus-
bibel verdient es warmberzige Empfehlung.

Huszug aus einer Priifungsarbeit: Der bibl Unterricht in
der 4. Nealtlajje unter bejonderer Beriidjidtigung dex Kath.
Sdulbibel von Dr. Eder. Die Sculbibel jtellt ein wertvolles Hilfs:
mittel 3ur Grreihung des Jieles jowobhl wie zur Forderung des Lebr:
verfabrens auf der 4. Realflajje dav. Aufer einer gediegenen, eindring:
lichen und bleibenden Kenntnis der eingelnen Tatjadhen des N. T. wird
das Lehrbudy eine wertvolle Anleitung bieten, dem Schiiler das N. T. als
die einbeitlidhe Krdnung des Heilsplanes Gottes, als die Bollendung einer
mebrtaujendjdhrigen Eriiehung des Menjdhengejdledhtes gur Gemeinjdhaft
mit Gott darzujtellen. AnBerdem wird die Schulbibel in diejer Unwendung
nody fiber die Grengen diefes befonderen Klaffenpenjums hinaus den Grund
eines vielfeitigen Intevefjes und einer lebendigen Freudigleit an der
gottl. Offenbarung legen. JIn der 4. Realllajje werden die Sdhiiler
lernen, nidht nur die Tatjadyen und Lebhren der gottl. DOffenbarung zu
fennen, jondern jie ins Leben als Stitge und Ideal mitzunehmen.
Gie werden Freude haben und behalten an der jrohen Botidhajt Gottes
an die Menjhheit und an deren bildlichem Ausdrud in der driftlichen
Sunjt. Und das ijt jehr widytig, bejonders wenn man die nicht allzu jeltenen
SKlagen in BVetradt jieht, dap die auf den unteren Klajjen erworbenen
Sermtnifje in der B. G. jidh) jo vajd) verfliihtigen. Ijt aber in den unteren
Slajfen ein reges Intevefje an dem Heilsplan Gottes und defjen Berwirls
lichung in der B. G. wadgerujen, jo werden die jungen Leute aud) auf den
oberen Stlafjen gerne zu dem liebgewonnenen Buche greifen und jich weiter

. mit jeinem JInbhalt bejdhaftigen.

Seminardirektor £. B, Kunz (Hifticd): I jdyliee mid) mit voller
Uberzeugung dem anerfennenden Urteil verjdiedener Fadhmdnner an.

Wormler Nadbrichten: . . . Gin grofer Fortjdyritt auf dem ©e
biete der Sdyulbibelliteratur.

Wiuppertaler Volksblatt (Glberfeld): Die unbejtreitbaven Borjiige
vor der iiblidyen ,Biblijhen Gejchichte” tonnen jdlechterdings nidht itbers
feben werden. Turmbody exhebt der Budpjchmud von Philipp Schumader
dieje Wibel iiber- alle BVorgdangerinnen.

€do der Gegenwart (Aadyen): ... Wir diirfen dreijt behaupten
daf der ausfithrende Kitnjtler, Hijtorienmaler Phil. Shumadyer, Milndjery

- und die BVerlagshandlung nady dvem Grundjat verfahren haben: Fiic die

Jugend ijt das Bejte gerade gut genug.
Nous recommandons vivement a notre clergé un nouveaun manuel

d'Histoire Sainte a4 I'usage des écoles qui vient d'étre publié par M. 1e

Dr. Ecker, professeur au Grand Séminaire de Trives, sous le titre: Katho-
liacl'm Schulbibel. Cet ouvrage, remarquable 4 tous points de vue, est, de
}awsrdt_a lou’s les hommes compétents, supérieur a tous les manuels publiés
Jusquici. L’administration scolaire, d’'accord avec l'autorité ecclésiastique:
en a autorisé lintroduction dans le écoles d'Alsace-Lorraine. '

signé: ¥ Willibrord, évéque de Metz.

-
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Die Katholijhe Syulbibel von Dr. Eder ‘Hat in der Fadprefje
Deutjdlands volles Qob geerntet. Wir tragen deshalb feine ‘Bedenlen,
im Einvernehmen mit der elja-lothringiidhen Schulverwaltung deren Ein-
fiibrung in den Sdulen der Didzefe Strahburg bejtens 3u empfeblen.

ge3.: T Hdolf, Bijcdhof von Stragburg.

Revue Augustinienne (Louvain): Nous souhaitons vivement que
cette Bible se répande partout.

_ Wilfenfecbaflt und Sdbule (Hildesheim): ... Wir jchliefgen unjere
Yusfithrungen mit dem Wunjde, daf Cders SdHulbibel in Haus und
Sdule vedyt viele Freunde hingugewinnen moge.

Pidagogilche Wodhe (Arnsberg): Die Sdulbibel ijt eine hervors
ragenbde Gridyeinung auf dem Gebiete dev religidjen pddagogifchen Litevatur.

: Pidagogilhe Blitter (Miindyen): Gders ©Sdulbibel ijt und bleibt
eine bedeutende pavagogijche und tiinjtlerijde Tat.

Naffauilthe Scbulzeitung (Wiesbaden): Die Sdulbibel Hat vor
der meijt eingefiihrten bibl. Gejchichte von Schujter-Mey eine Reihe
wefentlider innever und duperer Borzitge ... — ®ang vorjiiglides
bat der Berlag in der duferen Ausjtattung geleiftet. Die Bilder jind jebr
3ablveidy und timjtlerijd) wertooll. Ungemein jablreid jind die Abbildungen
tulturgejhichtlichen Chavatters. Ebenjo_ijt beziiglid)y Deud und Papier
wirtliy das BVolltommenjte geboten. Die allgemeine (Einfﬁl)rungl wiire
fiher geeignet, den Meligionsunterrichf den Unfordevungen der eujeit
entjpredjend volltommener 3u gejtalten.

. Hitenbofen, Milfionar in Chittagong, Br. Jndien. Wie froh

s?iut iy mit der Sulbibel und wie froh waren erjt meine Schitler beim

nblid der pielen wiirdigernjten Bilder, die ihnen bei ibrem nod) be-

?teﬂaten Gejichtstreis das BVerjtdndnis jo fehr exleidhtern. Nidt

mmer durjte id) ihrem Wunjde widerjtehen, das BVud) mit nad) Hauje

‘:’]“ nehmen, um dort mit mehr Mupe Bild um Bild an ihrer RKinderfeele
oriiberziehen zu lafjen.*)

Gymnalial-Profeffor Dr. Schranzhofer (Wien): Es gereidht mix
3um bejonderen Vergniigen, die Cderjhe Sdyulbibel als ein redt praftijd
%uiammengeitelltcs und duferit verwendbares Lebhrmittel begeichnen 3u

nhen, dem bdie weitefte Verbreitung in der Schule u wiinjden ift.

: Deutldhes Volksblatt (Stuttgart): . . . Audp Crwadjjene werden
die Schulbibel mit Intereffe betradyten. .

o Ratbolifche Scbulpreffe (WBien): Nad) Form, Inbalt, Text und
bl}*ﬁ“ﬂttuﬂg weift diefe Bibel derartige Borziige auf, dap fie die im Ges
aud) jtehenden Schulbibeln weit itberjliigelt.

& Neue Ziircher Nachrichten: Surze Yeltionen, mappe Sifje, jowie

uﬂﬂe Gliederung der eingelnen Lebreinbeiten in Ubjdnitte mit eigenen,

betﬁb den Deud hervorgehobenen Uberjdriften in ganjen Sdfen jind be-
ende methodijdye BVorjiige der Ederfdyen Schulbibel.

Badifthe Volkszeitung (B.-Baden): Eders Sdulbibel ijt auf

dem Gebiete der i igi '
padagogifden Praxis und des Reli ionsunterridytes ein
Creignis, eine gnnaeg.‘.tat. - ' ?

*) Diefe Mitteil
in ) cilung eined Lehrers an einer Miffionsidule in Bengalen ift infofern redt
,,“n :“‘:c :li eingeine Stimmen laut geworden waren, welde beflirdteren, die Ynitialbilder feien
eren Gln: bl“ jbroer verftdndlid. Wenn nun aber jdon, wie wir bier feben, die ticinen Jndier,
unb ihr Loy o '“q'f im gevingften vorgebilvet ift, eine jolde Luft an den Jeidnungen betunben,
0 ba ma“u: bie Bilder al® eine grofe Erleidterung bei der Ertidrung ded Texted empfinbet,
m"‘:;bm wlt? '&“3:? annehmen, baj bdie gleide Wirtung bei unjeren europdijen Kindern widt
b gend hat die @rfayrung dies lingft erwiefen (. ©. 15).
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Prediger und Katechet (Negensburg): Wir finden bei aller Strenge,
die an ein dervartiges Bud) angelegt werden mup, nidhts daran auszujeien,

Neultidter Zeitung, Neultadt (O. &.): ... Durd) ihre vielen BVor-
3iige wird die ,Schulbibel” gewil aud den Erwad)jenen eine Freundin
fiir das ganze Leben werden.

Fuldaer Zeitung: Diejes Bud) bildet auj dem jdhwierigen Gebiete
der Sdyulbibelliteratur einen wejentliden Fortjdritt.

Hllgemeiner Anzeiger (Diilen): Das Bud) wird jich gewify Bahn
bredhen und viele Herjen erfreuen.

Pofprediger Prilat Becher (Mitnden): Fiix das miv giitigft {iber-
idhidte Buch, dejjen wunderjchone und EHinjtlerijd) wie prattijd) ausgezeid-
nete usjtattung miv bejonders gejdallt, verbindlichjten Dant. . ..

Der Bodwiirdiglite Perr Bilchof Dr. Bertram von Bildesheim
bezeichnete bei einer udieni Cders Sdulbibel als einen grofen Fort-
Jdhritt und hat das Bud) jofort nad) Crjdheinen des erjten Bandes an dem
bijdydilidhen Gynmajium eingefiihrt.

Der Bochwiirdiglite Perr Bilcbof Dr. Dingelltad von Miinfter
nannte die Schulbibel eine Muftevleijtung in jeder Beziehung.

P. Derz, Religionslebrer am Lyceum (Mief): ... Der augens
falligite Forticdhritt, welder dieje Schulbibel neben ihren jpradylichen BVor-
siigen hervorhebt, ijt ihr Bud)jdhmud. . . . Die iibrigen Beigaben: Jeit-
tafel, Namenerfldrung und NRegijtgr erhohen nod) den Wert des Budhes,
und weil das Vefjere nun einmal dem Guten feindlid) ijt, wird Cders
Sdyulbibel wabhrjdeinlich vedht bald unjern lieben alten Sdujter jamt Mey
verdrdngt haben.

B. Pemmer, Religionslebrer am LCyceum (Wiey): BVon allen mir
betannten biblijdhen Gejdyidyten bejigt die Katholijdhe Sdulbibel die meiften
Borziige. . . . Spegiell halte id) das Bud) fitr unjere Schulverhdltnijje und
sur Cinfithrung ins Luyceum geeignet.

Prlarrer von Hb, Rerns (Sdwei3): Herglihen Dant fiir die {iber-
jandte ,Sdyulbibel”, die mich beim erjten Blid entjiicte.

Schulrat fieth (Ciln): Cders Katholijde Sdhulbibel verdient
wegen ihrer BVorziige beziiglich ihrer inneven Cinvidhtung und dueren Aus-
jtattung die volljte Beadtung.

Kgl. Rreislchulinlpektor Gymmnalialprofelfor Dr. fecker (SHildes-
heim): Jhre neue ,Shulbibel” wird, davon bin id) itberzeugt, den einem
joldh vorziiglidhen Budhe gebiihrenden Plaf bald erobern. '

Kadettenbauspfarrer Ruland (Gro-Qidyterfelde): Id) halte es fiix
die Erfilllung eines [dyreienden Bediivinifjes, daf diefes Bud) uns endlidh
gejdyentt wurde.

Progymnalial-Direktor Spicker (1Werl i.98.): Eders Sdhulbibel
itbertrifft die fibrigen Wiblijdhen Gejdyichten in jeder Hinjidt.

LCebrer . Werth (Con): JIm Gegenjay zu den gebrducdlidyen
Biblijchen Gejdyichten ijt die ,Schulbibel” mit ihrer reichen usleje bib-
lijher Sprudyweisheit geeignet, eine [ebendige Verbindung mit dem
Ratedhismus und dem Didzejan-Gejangs und Gebetbud) herzujtellen. . . .

Pofrath Univerlititsprofellfor Dr. O. Willmann (Salzburg): Den
Wunjd), Ihrer vortrefilihen Sdyulbibel aud) in Ojterveid Cingang 3u
verjdhaifen, teile ich vollfommen.

Zeitlebrift fiir katbolifche Theologie (Innsbrud): In dreifadyer
Weife ragt das Budh hervor: BVor allem duvdh den herrlidhen und veichen
Bud)jdhmud. . . . Dann mui der veidhe Inhalt vithmend Hervorgehoben
werden. ... Beziiglid) der textlidhen Behandlung jdreibt der hodhw. NRe-
genjent, dag Dr. Gder dieje Uujgabe vorziiglich geldjt habe.
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| P. Defiderius Cenz O.S. B, (Begriinder der Beuvoner Kunijt-

jdule). I finde das Budh bejdheiden, fronmm und vortrefjlich angelegt
tiir Bolt und Jugend. Die Feichnungen jind distret und anjpredend und
haben gevade das nitige Map von Fronmmigteit. Der bejdyeidene, anjprud)s-
loje etchner ijt jympathijdy in all jeinen Vignetten. Diejes Bud) ift
eine Tat, ein grofer Fortjdritt fitr die illufirierende deutjde
Kunjt. Die Kinder werden jich freuen.

Dr. Jof. Popp (Miinchen): Das Bud) bedeutet nad) jeiner illujtra-
tiven Geite einen guten Sdyritt vorwdrts, id) gratuliere dem Berlag 3u
diejer Leijtung.

Univerlititsprofelfor Dr. Kordac (‘Brag): . .. Die biblijchen Dar-
;tellungen bildben durd ihre Hinjtlerijchen Borziige die Anlagen des Kindes
iir das Schone in der Kunjt aus.

The Catholic Times (London): German school children may be
congratulated on having their Bible lessons served up in so handsome
and attractive a form.

Ratholifches Schulblatt (Breslan): Diejes Bud) erjdjeint berufen,
den biblijdhen Unterricht in neune Babhnen 3u leiten.

Salvator fabris, Katecbet (Raguja): ... id) bin mit der Schul-
bibel fehr 3ufrieden. Nod) nie habe id) ein devartiges fatedjetijch-biblijches
Wert in Handen gebhabt.

Citerarifcher Hnzeiger (Hraz): Die Katholijde Schulbibel bedeutet
nady Inhalt und Darjtellung, wie durd) ihre Ausjtattung einen wirtliden
Fortjdritt auf dem Gebiete.

Strassburger Didzefanblatt: Cders Sdulbibel wird mit oder
obne Empiehlung ihren Gang in viele Schulen nehmen. :

Oberrheinisches Pastoralblatt (vorm. Freiburger Katholisches Kirchen-
blatt), Freiburg i. B.: Wir wissen sehr wohl: Alles Neue hat auf den
ersten Moment etwas Fremdartiges fiir den, der am Alten hiingt. Allein
beim niheren Eindringen schwindet dieses Fremdartige und man muss sich
sagen: In diesem Buch haben wir einen ausserordentlichen Fortschritt dem
bisherigen gegeniiber. Uber die Brauchbarkeit wird schliesslich die Erfah-
rung in der Praxis das Endurteil zu sprechen haben. Daher unterzog
ich mich der Miihe, eine Reihe der gleichen Nummern nach Mey-Schuster
und nach Ecker von gleich talentierten Kindern lernen zu lassen. Und der
Erfolg? — Ein vollstiindiger Sieg der Eckerscfen Schulbibel

Prof. Job, Davfler (Wien): I bin jchon bei fliidtiger Durdhjicht
iiber das Handbudy entziicdt.

Rathol, Schulzeitung fiir €llass-Lothringen (Strajburg): SRiirze
und Beitimmtheit jind wefentliche Vorziige diefes Handbudes.

Cultos, Korrelpondenz- und Offertenblatt fiir den katbol. Klerus
(Feldtivd)): Schon der Name des Herausgebers biirgt fiie Scdhonbeit und
Kovvettheit des Textes. Dazu jtammt der Budyjchmud von dem fdbhigen
und verdienten Vhilipp Schumadyer. — Aud) padagogijdy jteht das Bud)
febr hodh. ... lles in allem: Cin vorziiglidhes Bud!

Der Bodbwiirdiglte Berr Erzbilchof Hmette von Paris: Je vous
adresse mes trés sincéres félicitations pour I'édition francaise de la Pelite
Bible Tllustrée des Eeoles. Cel ouvrage sera, je n’en doute pas, trés apprécié;
il contribuera & faire mieux connaitre et gouter les plus beaux passages de
nos saints Livres. De grand cceur, je bénis 'auteur et I'éditeur.

Léon Adolphe, Archevéque de Paris.

————
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Probebild aud ber RKleinen Sdulbibel.

Das Doltsbibelwert von Prof. Dr. Ecter

umfafit folgende Uusgaben:
. Cders Scdhulbibel.

DMart

Silcine Nathol. Shulbibel (fiiv die Unterituje) . . . . . . . . " —.83b
Settul: BHEMRINbel . .0 . U NaTIA T v el —.90
Rathol. Shulbibel, volljtdndig . . . v . oo o vl 1.20
o " Wlites: Telbament: L.« suiiin wnialie: sitcaiiorfaddis —.40

i 50 Neues I PR e s (Lo —.70

. ~re T A Maxt
andbitdlein jur Sleinen SKathol, ShHulbibel . . . . . — geb. —.80
andbudy jur Voltsidulbibel . . . . . . . . . . . . 420 , b5.—
A ,, Sathol, Shulbibel Altes Tejtament . . .3.20 , 4.—

e S 4 = Neues o v 4 LS80 e e

Die , Kath. Schulbibel ift audy unter dem Titel ,,Die Kleine Bibel*!
in Gejdentband jum Preife von ML 2.50 3u begiehen. ¢ |

Gine bejondere usgabe der Kleinen Sdulbibel mit allen |
Bildern in farbiger Ausiiihrung nadh Originalen Phil. Shumadjers
ijt im Entjtehen. »

Il. Gders Hausbibel.

1. Hand-Ausgabe in Ottav und Heiner Sdyrift, 3 Binde, Preis brojd.
INE. 5.10, geb. in Leinwand ME. 6.60.

2, Grofe Volts-Ausgabe in Lexifon-Ottav und grofer Seyrijt, 3 Binbde,
Preis brojdy. ME. 7.20, geb. in Halbleder INL. 11.40, '

3. Grofje Pradt-Ausgabe aui feinem, holzjreiem Papier mit voter Raud-
cinjafjung, in Lexifon-Oftav und grofer Sdyrijt, 3 BVidnde, Preis
elegant geb. in Glanjleinwand ML, 22.50. ‘

«—  3u begiehen durd) alle Budhandlungen, —-



	Titelblatt
	[Seite]

	(Gedicht)
	[Seite]

	Einleitung
	[Seite]
	Seite 4

	Leitsätze des Verfassers.
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9

	Zur Einführung.
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	Handschreiben Sr. Heiligkeit Pius X. an den Verfasser der Schulbibel.
	Seite 17

	Öffentliche Urteile.
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	[Seite]
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	[Seite]
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	[Seite]
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	[Seite]
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	[Seite]
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	Das Volksbibelwerk von Prof. Dr. Ecker umfasst folgende Ausgaben:
	Seite 48


